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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 80 


Weruſprecher: Ockdüftäftelte or. 100.00 
Schriftrelteng drr. 188,65 


Ciano auf dem Oberſalzberg 


Aus ſprache des Führers und Reichskanzlers mit dem italieniſchen Außenminister 


5 Berchtesgaden, 19. Auguſt. 

Das Doeutſche Nachrichtenbüro meldet: Der Führer 
empfing am Sonnabend im Berghof auf dem Oberſalz⸗ 
berg den zu Beſprechungen mit dem Reichsminifter des 
Auswärtigen von Ribbentrop in Salzburg weilenden 
italſeniſchen Außenminiſter Graf Ciano, 

Der Führer gab zu Ehren des italleniſchen Außen ⸗ 
minifters ein Frühſtück, an den die Herren der Italieni- 
[hen Delegation ſowle Botſchaſter Attolſeo und Bot: 
[chaſtsrat Graf Magiſtrati, ferner von deutſcher Seite 
Reſchsaußenminiſter von Ribbentrop, Reſchspreſſechef 
Dr. Dietrich, Neichsleiter Bormann, Votſchafter von 
Mackenſen, Unterſtaatsſekretär Gaus, die Herren der 
Begleitung des Reichsaußenminiſters ſowie die perfän 
ichen und militäriſchen Adjutanten des Führers teil: 
nahmen. 

Am Nachmittag hatte der Führer in Gegenwart des 
Reichs miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop eine 
längere Ausſprache mit dem italieniſchen Außenminiſter. 

Im Anſchluß daran folgte Graf Ciang einer Ein⸗ 
ladung des Führers zum Tee in das beim Oberſolzberg 
gelegene Kehlfteinhaus, eee 

Ribbentrop war im Laufe des Vormittags nach 
Ae e wo Graf Ciang Wohnung genom⸗ 


men hakte, um ſich von hier aus im Auto nach Berchles⸗ 
gaben zu begeben. 


PAT. Salzburg, 12. Yuauft, 
Wie die Agentur Stefani berichtet, hat die Unter⸗ 
rebung zwiſchen dem Reichskanzler und Miniſter Ciano 
in Unmefenheit Miniſter Ribbentrops auf dem Berghof 
um 14.30 Uhr begonnen und bis 18 Uhr gedauert. 


Ueber das Ergebnis der Beſprechungen 
Ciando — Ribbentrop 


PAT. Rom, 12. Auguſt. 
Bei der Beſprechung des e TUNG Ciano— 
Ribbentrop in Salzburg ſchreibt Virginſo Gayda im 
„Giornale d'Italia“, daß in Salzburg die vollkommene 
Uebereinſtimmung der Anſichten und der Haltung 
Deutſchlands und Italiens beſtätigt worden ſei. Die 


eine unverbrüchliche 


Empfang im Warschauer Außenminifterium 


Warſchau, 12. Auguſt. 
Der ſtellv. Außenminiſter Areis i 
gte die hieſige Preſſe meldet, den fene 
Botſchafter Scharonow, den eſtländiſchen Gefandten 
Markus und den deutſchen Geſchäftsträger Johann 
von Wühliſch, 5 
* 


Bizeaußenminifter Szembek ift nach War . 
Hehe j l 3 i 


Premier Skladkowfki im cop 
Warſchau, 12. Auguſt. 
Am Donnerstag traf Minifterpräfibent Sklabkomfkt 
it Przemysl ein und bereifte in Begleitung des Lember⸗ 
er Woſewoden Bilyk die Kreiſe Przemysl, Dobromil, 
’efko, Sanok und Kroſno, ferner in Begleitung des Kra⸗ 
nauer Woſewoden die Kreiſe Jaſlo und Gorlice. 


Nochmals das Ergebnis der Tuftſchutanleile 


PAT. nern hee 12, Auguſt. 

Bei einer Beſprechung in einem befonderen Aufſa 
der Bedeutun⸗ De Koh 0 anleihe, des Verlaufes Arien 
Zeichnung und des Grgel 9 005 ſtellt das Wochenblatt 
Molke oſpodarega“ Heft 2 pom 12, d. M) ſeſt, daß 
— unter Vfrüchſichtigung des Umſtandes, daß für bie 
Bons mit einem Nennwert von 20 Zloty 17 Jloty ein⸗ 
gezahlt wurden — die Einnahmen aus der Zelchnung 
mit 377 Millionen Zloty veranſchlagt werden können. 
Diefe Quote müffe um 4 Millionen verringert werden, 


[ allen Gelegenheiten und 


tagen zeige, die Ausdruck der 
Zebensintereffen beider ler bien. 

In der Danziger Frage hekrſche eine vollſtändige 
Uebefeinſtimmung der Anſſchten und des Verhaltens 
giwiſchen Berlin und Rom. Das Treffen in Salzburg 
habe das, was 1 der Konferenz in Mailand am 6. un 
7. Mai d. J. vereinbart worden war, nur noch beſtätigt. 
Die Danziger Frage — fo ſchreibt Gayda — werde auf 
der Linſe des natürlichen Schwerpunkls gelöſt werden. 

Der Stahlpakt ſei bereit, ſederzeit automatic, zu 
funktionieren, Man dürfe nicht vergeſſen, daß der 0 
Berlin am 29. Mai unterzeichnete Bündnisverkrag von 
der Feſtſtellung eines engen Zuſammenhanges der In⸗ 
tereſſen beider Staaten ausgehe, was felbftverftändlich 
zu einer engen und fojortigen gemeinfamen Aktion und 
einer gemeinſamen Tragung bes Rilikos führe. Dieſe 
Intexreſſen betreffen die allgemeine Frage der Reviſton 
der Friedensverträge und der von ihnen geſchaffenen 


Verhältniſſe. 
PAT. Paris, 12. Auguſt. 
Die ſranzöſiſche Preſſe macht auf die pon der Zei⸗ 
tung „Der Angriff“ geäußerte Meinung aufmerkſam es 
ſei eine Reviſton der Verträge pon Trianon und St. Ger⸗ 
main notwendig, was eine Reviſion der Grenzen in Süd⸗ 
oſteuropa bedeute. Man nimmt an, daß dieſe Punkte 
eines der Themen der Beſprechung zwiſchen Ciano und 
Ribbentrop wor. Dieſe von dem Organ von Dr. Gaeb⸗ 
bels neiuperte Meinung errege die Aufmerkſamzeit der 
franzäſtſchen Kreiſe um jo mehr, als gleichzeitig Gerüchte 
über deutſche Vorbereitungen im Südoſten umgingen. 


Morgen Greifer und Forſter in Berchtesgaden? 
Warſchau, 12. Auguſt. 

In feiner heuligen Abendausgabe veröffentlicht der 
„Kurier Warszawſki“ eine Meldung aus Brüffel, wo 
Nachrichten eingetroffen ſein ſollen, daß am Montag 
eine wichtige Unterredung bei Adolf Hitler ſtattfindenn 
werde, an der angeblich Senatspräſident Greifer und 
Gauleiter Forſter ſowie eine Reihe der engſten Mit⸗ 
arbeiter des Führers teilnehmen ſollen wie Dr. Goeh⸗ 
bels, Reichsminiſter Heß und wahrſcheinlich auch v. Rib⸗ 


bentrop. Bei der Gelegenheit werde der Reichsgußen⸗ 
miniſter über ſeine zelpresungen mit Ciano und Dr. 


die — nach propiſoriſchen e — einige Zeich 


ner wegen perſönlicher Schickſalsſchläge oder anberer 
Greianiffe 11591 zahlen en Sie vorausſichtliche 
Summe der Eingänge durch die Auflegung der Luft. 
ſchutzanleihe werde mithin ungefähr 878 Millionen Zloty 
betragen. 

s it daran zu erinnern, daß wenn jemand bie ge» 
jeichnete Summe nicht voll entrichtet hat, die Teilbe ⸗ 
räge zugunften des Nationalverteibigungsfonds ver⸗ 
allen; es fei heute ſchwer feftzuftellen, welcher Betrag 
adurd) dem Nationglverteibigungsfonbs zufließen werde. 
— Be a BA a ne 


SCHÖN SEITI8LB" 
gs BESEN 
Us Es ZUM: 
WASCHEN. 
GIBT. 


BENNDORFS SEIFE 


für Textilbedart, EODZ, LIPOWA 80, Tel. 149-53 


Unzetgenpreife: Die Zarſpaltene Miltmeterselle 13 Groschen, Die Sgeſpaltene Wett 
delle (mm) & Orofsjen, Glugefondteß fAr bie Teztjelle PL 1.0, fir Uskelfuiende Mare 
güufloungen, Alelningeigen bia is Wörter 
Mn ‚Besteper Derolifgmg. Arklandı 50%, Bufchlag. — Woljwedtonio Towarzzıtwa 
eiae „Libortas", Ladd, Nr, 602675. — Bankkonto Deufde Genofenfhaltd« 
Laar tn Voten UttsGef, das. — Honorare 
verandamng begabt. — mpfangfund' 


WOLNA PRASA Nr. 225 
Lodz, niedziela, du, 13 slerpnla 1939 r. 
Oplata pocztowa. ulszczona ryczaltem. 


17. Jahrgang 


told 1.50, feen meltere Wort 10 On, 


für Weitsäige werben mus dach Vorheriges 
zen des Heupfieriftfeiterd don 10 DIS 12 Uhr mittags. 


Dänemarks Bauern 
revoltieren 


(Von unſerem Korreſpondenten 
K. Schulze⸗Rikart) 


Es gibt kaum ein zweites Land in der Welt, in 
dem jo ausgeſprochene Gegenſätze zwiſchen der Haupt⸗ 
ſtadt und dem flachen Land beſtehen, wie in Dänemark. 
Kopenhagen ift zweifellos eine der modernſten Städte 
der Welt, mit ausgeſprochen internationaler Prägung. 
Die Sprachen der meiſten Länder der Welt ſchwirren 
hier täglich durcheinander. Dieſe Tatſache drückt den 
hier lebenden Menfhen ihren Stempel auf. 

Der däniſche Bauer dagegen iſt noch immer nichts 
anderes als der Bauer, der er vor zweihundert Jah⸗ 
ren war. Seine überlieſerten Erfahrungen verleihen 
ſeinen Erzengniſſen eine beſondere Stellung auf dem 
Weltmarkt. 

Beide Menſchengruppen haben ſtarre Formen, fd 
daß ihnen das gegenſeitige Verſtehen oft ſchwer fällt. 
Wie man ſich in der Hauptſtadt die Befriedigung des 
däuiſchen Bauern im Hinblick auf das moderne Leben 
vorſtellt, las man in dem Leitartikel einer der größ⸗ 
ten Kopenhagener Blätter: Der Bauer ſoll ſeine Ar⸗ 
beit in Handſchuhen verrichten .. weil er ſich ſo feine 
Hände ſchön erhalten kann. Abends kaun er ſich dann 
manifüten, den Smoking anziehen und als moderner 
Menſch Bars und Tanzlokale beſuchen . So wird 
wel ihm den Anſchluß an die moderne Zeit ermögli⸗ 

en! 

Das iſt fraglos erſchveckender als eine Groteske. 
Es iſt zum Glück bei dieſem Vorſchlag geblieben. 
Selbſt wenn man dieſes Beiſpiel für einen kraſſen 
Fehlſchlag hält, jo zeigt es doch, daß das gegenfeitige 
Verſtändnis etwas zu wünſchen übrig läßt. 

Die däniſche Staatsführung begann vor einigen 
Jahren damit, dem Land künſtlich eine Induſtrie auf ⸗ 
zupfropfen. Alle Induſtrieerzeugniſſe ſollten nach 
Möglichkeit im eigenen Land hergeſtellt werden. Mit 
einigen Erzeugniſſen iſt das gelungen: Farbbänder 
für Schreibmaſchinen, Radioapparate, Konfektion und 
Teppiche werden in ſchnell aus dem Boden geſchoſſe⸗ 
nen Fabriken Hergeftellt, Hohe Schutzzölle und Ein⸗ 
fuhrverbote ſchiitzen dieſe Heimerzeugniſſe und ihre 
hohen Preiſe. 

Man wollte dadurch die Arbeitsloſigkeit herabmin⸗ 
dern. Es zeigte ſich jedoch, daß das in dem ausgeſpro⸗ 
chenen Agrarland Dänemark der ſchlimmſte Fehler 
war, den man begehen konnte. Die führenden Män⸗ 
ner des Staates ſehen das auch heute nur zum Teil 
ein. Tatſache iſt, daß die Arbeitsloſigkeit trotzdem 
weiter geſtiegen iſt und eine Nekordziffer erreicht hat. 

Der verminderte Wareneinkauf im Ausland zog 
zwangsweise eine verminderte Ausfuhr nach ſich. Die 
Landwirtſchaft ſetzte ihre Waren nicht ah. Damit ſank 
die Zahl der Menſchen, die Beſchäftigung finden konn⸗ 
ten. Mehr noch: der Preis der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe ſank wegen des Ueberangebots bedrohlich, 

Man hatte aber nicht den Mut, den einmal ges 
gangenen Schritt wieder zurückzutun. So führte die 
künſtliche Schaffung einer kleinen däniſchen Induſtrie 
zwangsläufig zur Droſſelung der Landwirtſchaft. Man 
gab Schweinekarten aus... die jeder Landwirt ent⸗ 
ſprechend der Größe ſeiner Felder erhielt. Für jede 
Karte durfte er ein Schwein halten. So verminderte 
man die Schweineproduktion um die Hälfte. Diefe 
Schweinekarken gibt es noch heute. Viele Land- 
wirte, die ſich mit Schweinezucht überhaupt nicht ab⸗ 
geben, können die ihnen zugeteilten Karten an an⸗ 
dere Landwirte abgeben. Sie erhalten dafür rund 50 
Kronen für das Stück. Auf Koſten der reſtlichen Be⸗ 
triebe erhält alſo ein Teil der Landwirte vom Staat 
Geld geſchenkt! 

Den anderen dagegen wurde dadurch erheblich der 
Verdienſt geſchmälert. Die Löhne der Landarbeiter 
ſanken ins Bodenloſe. Die Arbeit der Bauer wuchs 
mit der Notwendigkeit, jeden entbehrlichen Mann zu 
entlaſſen. Die Abwanderung vom Land ſetzte ein und 
damit der Zuſtrom von Kräften zu der kaum auf⸗ 
nahmefähigen Induſtrie. Die Gewerkſchaften, die ſich 
zu recht geſunden „Unternehmen“ entwickelten, ſchal⸗ 


2 
ae 
teten ſich in die Regierung ein und wurden zu beacht⸗ 
lichen Faktoren. Die Arbeitsloſenunterſtützung ſtieg. 
Sie wurde ſchließlich höher als der Lohn bei der Land» 
wirtſchaft, die in den letzten Jahren das früher ange⸗ 
ſammelte Vermögen und die vorhandenen Reſerven 
aufgezehrt hatte — in der Hoffnung auf beſſere Zeiten. 

So ſtehen wir heute vor der erſtaunlichen und un⸗ 
denkbaren Tatſache, daß das Agrarland Dänemark 
über eine notleidende Landwirtſchaft verfügt, deren 
große Steuerlaſt die Koſten der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung trägt. Dieſe gleiche Unterſtützung zieht aber 
wieder alle Arbeitskräfte vom Lande weg... jo daß 
nunmehr auf dem Land ein Arbeitermangel ohne⸗ 
gleichen beſteht. 

Die Lage iſt fraglos recht unangenehm geworden. 
Solange die Landwirtſchaft genügend Reſerven hatte 
und lediglich ſtill hielt, war alles in Ordnung. Nach 
einer Reihe wirkungsloſer Einſprüche drohen aber die 
Bauern jetzt mit dem Steuerſtreik. Auf einer großen 
Verſammlung, die fie abhielten, wurde dieſer Ent» 
ſchluß gefaßt und der Regierung ein Ultimatum ge⸗ 
ſtellt. Auf der Verſammlung ging es fo erregt her, 
daß die verſchiedenen Redner immer wieder betonen 
mußten, daß es ſich nicht um eine Revolte handeln 
ſoll, ſondern daß man jetzt nur mit dem letzten Mit⸗ 
tel eine Aenderung der Verhältniſſe herbeiführen will. 

Die Steuerzahlungen der Landwirtſchaft ſind die 
gleichen geblieben wie in der Zeit der guten Ver⸗ 
dienſte. Dieſe Laſten find aber gegenüber denen, die 
die Stadtbewohner zu tragen haben, verhältnismäßig 
zu hoch. 

Der Verſuch, Dänemark aus einem reinen Agrar⸗ 
land zu einem halben Induſtrieland zu machen, hat 
alfo gefährliche Folgen gehabt. Er hat einen bedeu⸗ 
tenden Teil des Volksvermögens verſchlungen und Ges 
fahren mit ſich gebracht, die das Kabinett Stauning 
nunmehr innerhalb des nächſten halben Jahres zu be ⸗ 
feitigen haben wird. So lange läuft das Ultimatum. 

Ob aber der Weg zurück noch möglich ſein wird, 
erſcheint fraglich. Größere Aufträge an die Landwirkt⸗ 
ſchaft ſind nur durch das Ausland zu erzielen. Dazu 
aber bedarf es neuer Aufträge an ausländiſche In⸗ 
duſtrien. 


Weitere deutſche Jeitungen und Jeitſchriften 
in Polen verboten 


(Eifer) 
und „Die 


In der gleichen Nummer iſt eine zweite Lifte von 
Zeitſchriften veröffentlicht, die in Polen verboten find. Es 
Handelt ih um 3 in ruſſiſcher Sprache in Preßburg und 
Moslau erſcheinende Zeitſchriften, um eine (ſchechiſche 
Zeitſchrift in Paris und die franzöſiſche Zeitſchrift „Docus 
ment" (Paris). 
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Werkſtätten — „RADIO-NOSTA" 
LODZ, Piotirkowska 182 

Uebernebme zur Reparatur:; 
Rundfunkapparate aller Marken — 


Lautſprecher — Kopfhörer — Akkumu⸗ 
latoren u. drgl. 


Journaliftenausweifung aus dem Protektorat 
rückgängig gemacht 


PAT. Prag, 12. Auguft. 

Der Ausweiſungsbefehl, der einigen Korreſponden⸗ 
fon der 11 EIG Preſſe in Prap augeftellt wurde, 
iſt bezüglich des Vertreters der „Times“, Parker, zur 
rücigezogen worden. Die Zurücknahme fol auf Juter⸗ 
ventlon des ehr der politiſchen und Kulturabteilung 
des Amtes des Protektorats, von Gregory, erfolgt fein, 
der am Sonnabend vom Urlaub zurückkehrte, 


PAT. Prag. 12. Auguſt. 
Der Reichsprotehtor von Neurath ift von feinem 
Urlaub zurückgekehrt und hat dem Peſſen eig von 
Böhmen und Mähren, Dr. Hacha, auf deſſen Sitz Lang 
einen Beſuch abgeſtattet. 


Rücktritt des üguptiſchen Kabinetts 


PAT. London, 12. Auguft, 

Aus Alexandria wird gemeldet, daß das SH 

Kabinett zurückgetreten iſt. Premier Yehta al a habe 

dey König um jeine Entlaffung gebeten, König Faruk 

habe jedoch die Demiffion nicht i und ſowohl 

den Miniſterpräſidenten, als auch die Mitglieder des Ka ⸗ 
binetts gebeten, ihre Pflichten weiterhin zu erfüllen. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 13, Auguft 1999 


(im, 225 


| General Muto will Tokio verlaffen 


Tokio, 12, Auguft. 

Der Leiter der ſapaniſchen Armeedelegation für die 
Tokio-Konferenz, Generalmajor Muto, teilte am Sonn⸗ 
abend dem Außenminiſter mit, daß die Abordnung am 
Montag nach Tientſin zurückkehren, werde. Angeſichts 
der britiſchen Taktik, die Wiederaufnahme der Beſpre⸗ 
chungen immer wieder hinauszuſchieben, ſei ein Meiters 
verbleiben in Tokio zwecklos. 

Außenminiſter Arita berief daraufhin fofort eine 
Konferenz der leitenden Beamten ein, die folgende Ber 
ſchlüſſe faßte: 1. Japan behält ſich nach dem. Eintreffen 
der Londoner Instruktionen die Wiederaufnahme der 
Beſprechungen vor; 2. Japan wird den britiſchen Vor⸗ 
ſchlag auf neue Verhandlungen nur dann annehmen, 
wenn die neuen Inſtruntionen ausreichen, um die weis 
teren Beſprechungen erfolgreich zu geſtalten. 

Der eigens für die Tlentſiner erhandlungen dele⸗ 
gierte Direktor Kato ſuchte im Anſchluß an die Erklä⸗ 
zung Aritas den engliſchen Botſchafter Craigie auf und 
besprach mit ihm die Stellung Japans zur Frage der 
Silberdepoſiten und des chineſiſchen Banknotenumlaufs 
in Tientfin. Direktor Kalo wies darauf hin, daß Ja⸗ 
pan, nur dann verhandlungsbereit ſei, wenn ſich die 
Vollmachten der britiſchen Delegation ſowohl auf poli⸗ 
tiſche, als auch auf wirtſchaftliche Probleme erſtrecke. 
Auf die Bemerkung des britiſchen Botſchafters, daß ſich 
die Inſtrultionen, die er aus London erhalten habe, vor⸗ 
läuſſg nur auf politiſche Angelegenheiten erſtrecken, ant⸗ 
wortete Direktor Kato, daß die Delegation der ſapani⸗ 
ſchen Behörden aus Tientſin nur noch bis zum Montag 
warten werde, nach welchem Termin ſie nach Tientſin 
zurückkehren werde. Sobald die Inſtrunktionen eintref ⸗ 
fen, werden die Verhandlungen fofort aufgenommen 
werden können, auch ohne Teilnahme der Delegierten 
aus Tientſin, die dann nach Tokio ‚berufen werden wür⸗ 
den, wenn die Verhandlungen genügend weit vorge⸗ 
ſchritten feier, 


Chinefifcher. Proteſt wegen der Auslieferung 
PAT. London, 12. Auguſt. 
Die chineſiſche Re re in Tſchungking hat bei der 
britiſchen Regierung formell Proteft 9 gegen den 
Beſchluß, die vier Ehinefen in Tientſin, denen ein Mord 
vorgeworfen wird, an die japaniſchen Behörden auszu⸗ 
liefern. 


Der chineſiſche Widerſtand im Wachſen 
Chineſiſche Aktionen in der Umgegend von Schanghai 
vereitelt 

Schanghai, 12. Auguſt. 
Nach Mitteilungen des Sprechers des japaniſchen 
Militärs haben japaniſche Streitkräfte in der Umgegend 
Schanghais Anfang Auguſt vorbeugende Aktionen ge⸗ 
gen chineſiſche Heeresableilungen unternommen und da⸗ 
mit eine Gefahr für Schanghai abgewendet, bevor fie 


flrita fordert volles Entgegenkommen 
Englands 


ernſtlichen Charakter annehmen Konnte, In 20 größe 
ren Gefechten feien die Chinefen, die ſich bis in die un⸗ 
mittelbare Umgebung Schanghais vorgewagt hätten, un⸗ 
ter ſtarken Verluſten zurückgeſchlagen worden. 

Der Sprecher teilte ferner mit, daß ſich die Tätig; 
keit der ee längs des Jangtſe ver⸗ 
ſchärft habe. Eee s ſeien japaniſche Transport: 
dampfer von chinefiſchen Batterien beſchoſſen worden. 


Sfomjetruffifch-japanifches Einvernehmen über 
Nlord-Sadjalin 


Moskau, 12, Auguſt, 
Freitag wurde in Moskau in einer wichtigen Teils 
krage des ſſowfetruſſiſch⸗ſavauiſchen Streites über 
Nord⸗Sachalin eine Einigung herbeigeführt. Der Ges 
werkſchaftsverband der ſſowfekruſſiſchen Petroleum, 
arbeiter vereinbarte mit den Vertretern der japania 
ſchen Konzeſſionsgeſellſchaft einen neuen a 
Kollektivvertrag, jo daß die bisher lahmgelegte dies» 
jährige Ausbeute der Kohlen⸗ und Petroleumlager 
nunmehr von den Konzeſſionsgeſellſchaften in Angriff 
genommen werden kann. Dabei wurde die urſprüng⸗ 
liche Forderung nach einer Lohnerhöhung von 40 y. 
H., die die Rentabilität der Konzeſſion nach ſapanſſcher 
Auffaſſung in Frage ſtellte, auf 15 v. H. herabgeſetzt. 
Da die Arbeitsſaſſon auf der Inſel infolge der dorti« 
gen klimatiſchen Verhältniſſe nur von Juni bis Sep⸗ 
tember dauert, bleiben den japaniſchen Konzeſſions⸗ 
geſellſchaften nur noch wenige Wochen zur Ausbeutung 
der KR und Kohlenlager übrig. Gleichzeitig 
bewilligten die Sſowfetbehörden die Einreiſeerlaubnis 
für 300 japaniſche Arbeiter und 30 verwaltungstech⸗ 
niſche Angeſtellte, die Hälfte der japaniichen Arbeiter 
kräfte, denen bisher das Einreſſeviſum nach Sadaliv 
verweigert worden war. 


Neuer Befehlshaber im Fernen Oſten? 


5 Moskau, 12. Auguſt 
Wie „United Preß“ meldet, ſoll der bisherige Bar 
fehlshaber einer der beiden e ernoftarmeen, 
General Stern, demnächſt zum Oberbefehlshaber aller 
Streitkräfte des Fernen Dftens. ernannt werden und 
damit den Poſten Marſchall Blüchers übernehmen, der 
von der Bildfläche verſchwunden iſt und von dem nſe⸗ 
mand weiß, wo er ſich befindet und was mit ihm ge⸗ 
ſchehen iſt. General Stern werde ſedoch nicht über fo 
weitgehende Vollmachten verfügen wie Marſchall Blüs 
cher, von dem man jagen konnte, er fei der alleinige 
Befehlshaber im Gebiet der autonomen Fernoſtprovin⸗ 
zen geweſen. Unlängſt ſei das Gerücht im Umlauf ge⸗ 
weſen, General Stern lebe nicht mehr. In ausländi⸗ 
ſchen Beobachterkreiſen erte man von der Möglichkeit, 
daß Stern auch den Oberbefehl über die Truppen der 
Außenmongolei und Transbaikalſens übernehmen werde. 


nm mn mn „„ 


Britiſcher Generolquartiermeifter im Waziriſtan 


erfchoffen 


London, 12. Auguſt. 

Wie aus Simla gemeldet wird, wurden der Ge⸗ 
neralquartiermeiſter im Waziriſtan⸗Bezirk, Oberſt⸗ 
leutnant May, feine Ordonanz und ein Träger, beides 
Eingeborene, am Donnerstag abend von 25 Angehöri⸗ 
pen eines Grenzſtammes auf einer Dienſtfahrt über⸗ 
allen und erſchaſſen. Der Zwiſchenfall iſt ein Beweis 
der wieder auflebenden Feindſeligkeiten an der indi⸗ 
ſchen Nordweſtgrenze. x 


Für 40 Millionen Dollar in einem Monat 


Ausfuhr von Kriegsmaterial aus den Vereinigten 
Staaten 
PAT. Vaſhington, 12. Auguſt. 
Das Staatsdepartement gibt bekannt, daß im Laufe 
des Juli Genehmigungen zur Ausfuhr von Waffen, Mu⸗ 
nition, Flugzeugen und anderem Kriegsmaterial im 
Werle non 109 Millionen Dollar erteilt worden feien. 
Von dieſer Geſamtſumme entfallen 35 Millionen Dollax 
auf Rau zeuge und ge teile, die von Frankreich 
ange! af worden find. Die 35 Millionen Dollar ftellen 
einen Rekord von Käufen eines einzelnen Landes in 
einem Monat dar. Die Niederlande und Holländiſch⸗ 
Indien haben Kriegsmaterial für 2 Millionen Dollar an⸗ 
gekauft. 


Hmerikaniſche Manöver. 
15 PAT. Waſhington, 12, Auguſt. 
An der Oſtküſte der Vereinigten Staaten deen 
heute um Mitternacht die Manöver des amerikaniſchen 
Heeres begonnen, an denen rund 1. Mann der 
ane Armee und Abteilungen der Nationalgarde 
teilnehmen. 


Elf amerikaniſche Flieger umgekommen 
New Pork, 12. Auguſt. 

Faſt aut gleichen Zeit ereigneten ſich in verſchie⸗ 
denen Teilen der Vereinigten Staaten zwei ſchwere 
Unglücksfälle, denen insgeſamt 11 Mann der Wehr⸗ 
macht zum Opfer fielen, Ein zweimoloriges Kampf⸗ 
flugzeug ſtürzte aus einer Höhe von 500 Meter kurz 
nach dem Start von Langley Field im Staate Virgi⸗ 
nia ab, wobei 9 Mann der Beſatzung verbrannten. 
Während einer Schießübung über dem Flugplatz Mi⸗ 
| zamar (Nollfornien) ſtürzte ein Marineſlügzeug ab. 

Bei dem Abſturz wurden beide Inſaſſen getötet. 


75 Jahre Notes Areuz 
MTP. Genf, 12. Auguſt. 


Am 22. Auguſt wird das . Jubiläum des 
Roten Kreuzes in der ganzen Welt feierlich begangen 
werden. Der Vorſitzende des Internationalen Roten 
Kreuzes wird ſich von Genf aus, wo die Konvention 
vor einem Dreivierteljahrhundert abgeſchloſſen wurde, 
mittels Rundfunk an die ganze Welt wenden. Gleich⸗ 
zeitig werden alle nationalen Komitees Rundfunkvor⸗ 
träge über das Wirken dieſer größten humanitären 
Organiſation veranſtalten. In vielen Ländern wer⸗ 
den Jubiläumsbrieſmarken für das Rote Kreuz her⸗ 
ausgebracht werden, in der Schweiz zwei verſchledene 
8 die am 22. Auguſt zum Verkauf gelangen wer⸗ 
en. 


Antijüdifche Aundgebungen in Aanada 


— Sure, London, 12. Auguſt. 

Einen Bericht über die antijüdiſche Bewegung in 
Kanada liefert die „Times“ in einer Meldung aus 
Ottawa. Dem Blatt zufolge iſt es in St. Agathe des 
Montas, einem beliebten Eier etwa 800 Km. 
weſtlich von Montreal, zu ſpontanen Kundgebungen ge⸗ 
gen die Juden gekommen, Die ſich in wachſendem Maße 
Unliebſam bemerkbar machten und die einträglichen Ho⸗ 
tels unter ihre Finanzkontrolle gebracht hätten. Die 
antijüdiſche Bewegung werde haußtſächlich von Iranzdr 
ſiſchen nee Ok tagern und ſtehe unter der Leitung 
von Monſignore Bazinet und einer Anzahl führender 
Kleriker. Sie hätten die Einwohner aufneforbärk Herr 
im eigenen Land zu bleiben und die Stätten ihrer Ba 
ter zu wahren. an habe einen AR gebildet und 
Gelber geſammelt, um die von den Juden angekauſten 
Beſitztümer zurückguerwerben. Nicht BI Einwohner 
von St. Agathe hätten Rundſchreihen erhalten, in denen 
fie aufgefordert werden, 56 bevor es zu ſpät 
jei, um zu verhindern, daß die Stadt ein jüdiſchek Tum, 
melplatz werde. Zu einer täglichen Exſcheinung gehör⸗ 
ten antljüdifhe Maueranſchläge und Angriffe ah us 
den auf offener Straße. In einer der letzten Nächte ſei 
der Berſuch gemacht worden, die Brücke zwiſchen dem 
BAR und einer Inſel, auf der la ein 89 Hotel 
efindet, niederzubrennen. Ein anderes Hoſel fei ge⸗ 
warnt worden, keine n fc 5. Gäſte mehr zu beherber« 
en. Die Juden trauten ſich bereits nicht mehr in chriſt⸗ 
liche Hotels. Die Provinzialverwaltung habe ſich auf 
Drängen von a (her Seite dazu entſchloſſen, den Ju⸗ 
Ben onberpolizeibeamte zum Schutz zur Verfügung zu 
ellen, 


fie, 225 


Aus der polnischen Preſſe 


Berechnende Freunde“ 


Under der Ueberschrift Berechnende Freunde“ bringt 
die Wochenſchrift für Wirth ſchaftsfragen „Wolle Zutrzejsza 
Goſpodareza“ einen Artikel, in dem fie ſich über das Ver⸗ 
halten der engliſchen Verbündeten beklagt. Es heißt da: 

„Die durch den Beſuch des Generals Ironſtde gefeſtigten 
Bande der Freundſchaft zwiſchen Großbritannien und Polen 
ſcheinen ſich zu lockern. Einen ſolchen Eindruck muß zumindeſt 
jeder Pole nach Beendigung der engliſch⸗polniſchen Anleihe 
Verhandlungen gewinnen. Die Verhandlungen. find beondigt, 
A ihr Schlußrefultat muß einen jeden zum indeſtens ent 

äuſchen.“ 

Hachen der Verſaſſer des Artikels kurz das Neſultat 
der Verhandlungen geſchfſdert hat, fährt er font: 

„Wenn mon berückſichtige, daß England fo großzügig er- 
klärte, daß es feinen Verbündeten Barkredite in Höhe von 
100,150 Milionen Pfund Sterling erteilen wird, wobel Por 
len als der ſtärkſte und den deutſchen Angriffen zuerſt aus 
geſegte Staat vor allen berülchſichtigt werde und die größte 
Anleihe bekommen follte, find wir erſtaunt und enttäufcht, Go» 
gar die engliſche Preffe krktiſſert in peſſimiſtiſcher Art die Er⸗ 
teilung von Kriegswarenkredlten an Polen und erklärt rate⸗ 
goriſch, daß die Finanzverhandlungen mit Polen nur zum Teil 


boendigt ſeien.“ 

Es heißt dann, nachdem der angebliche Grund der 
Unterbrechung der Verhandlungen gekennzeichnet wird, 
folgendermaßen weiter: 

„Wenn England etwas guten Willen gezeigt hätte, hätten 
wir unſere Baranfeihen erhalten können, welche für die weitere 
Aufrüſtung Polens benutzt werden könnten. Es zeigt ſich je⸗ 
doch, daß unfere Londoner Freunde in erſter Linie bevechnende 
Kaufleute und erſt dann Freunde find, Oeklarationen und pa⸗ 
thetiſcho Erklärungen zu Ehren Polens und feiner Armes von 
ſeiten der engliſchen Staatsmänner bei gleichzeitiger ſehr weit. 
gehender Berechnung müſſen jeden unangenehm berühren und. 
ſonderbare Kommentare hervorrufen. 

Die Gewährung einer fo Meinen Anleihe und dazu gur in 
der Form eines Krevits von Kriegsmaterſal und nicht in einer 
VBaranleihe Läuft parallel mit der berühmten Anterredung des 
Miniſters Hudſon mit dem Geſandten des Dritten Reiches, 
Herrn Wohltat, wobei der engliſche Miniſter für Handel und 
Industrie in einer „privaten Anterredung“ dem Orſtten Neich 
eine Anleihe von einer Milliarde Pfund Sterling für den 
Preis der Erhaltung des Friedens in Europa angeboten hat. 

Es iſt uns heute ſchwer, die Tatſache des Beſuches von 
General Ironſide mit dem Fiasko unferer Bemühung um eine 
Anleihe in England in Einklang zu bringen. Es zeigt ſich, daß 
die engliſche Generalität die polttiſche Situation in Gmopa kühl 
abwägt und energiſch zu handeln weiß, wobel fie die Schlüffel- 
ftellung Polens in den geſamteuropäfſchen Fragen berückſich⸗ 
tigt. Demgegenüber iſt die Einftellung der engliſchen Finanz⸗ 
welt eine andere. Welche Faktoren hier tätig ſind, iſt im 
Augenblick ſchwer zu ſagen. 


ber auch England konnten biefe, Verschleppung für ſich aus. 
nügen. 

Selbſtverſtändlich find die Verhandlungen noch nicht be⸗ 
endet, Bes in der Ferienzeit müffen wir uns von vorn 
herein von jeglichen Stlufionen, eine Baranleihe aus England 
zu erhalten, freimachen. Und das iſt für uns ein großer Ver⸗ 


luſt, denn wer ſchnel gebt, gibt doppelt, ſagt ein altes Sprich. 
wort.“ 


Gardinen u. Gardinenstoffe 


bauten Sie Du: bei großer Auswahl 
im TEPPICHHAUS 


DYWAN 


„Zoppot iſt leer“ 
ift bringt der „Diiennit 


Inh. Richard Mayoo 
Zawadaka 1, Ecko Petfikauer 
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8 
Zoppot, Oliva und andere Orte auf dem Gebiet der Freien 


[m 
Die Bahnhofgwireſchaften in Oangig finb e mit 
Gäſten, deren ful Herkunft ihre Bewegungsfreſheit durch 
us age e Yin aus verteilen fie ſich woch 
allen Richtungen der Welt. 


FAT. Aus Deutſchland ift der polniſche Pianſſt 
Alekſander Senken ausgewleſen worden, f 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 18. Auguſt 1939 
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Die Welten raum⸗Naßete von Cleveland 


Der Schuß in das All mit neuem Modell 


Vor 40 oder 50 Jahren träumte man nur danon. Man 
ſchrieb Romane über Welten raum⸗Raketen. Man drehte 
ſpäter Filme über das gleiche Thema. Aber ernſthaft 
wurde die Frage erſt erörtert feit rund 15 Jahren. Ein 
wenig früher hatte Pax Palljer in Bayern, ſpäter Prof. 
Oberih in Amerika die wiſſenſchaftliche Seite der Angeler 
genheit kritiſch geprüft, Vallier war ſelbſt Fachmann und 
hielt theo retiſch alles für gegeben, um eines Tages (wann 
konnte niemand jagen) in den Meltenvaum zu ſtarten. Er 
ſtel ſpäter dann ſelbſt einer Rafetenerplofton zum Opfer 
— freilich nicht im Weltall, ſondern auf der Erde. 

den folgenden Jahren hörte man. zeitweilig. von 
Experimenten, die mit großem Kapitalauſwand in Une 
rila und Deutschland durchgeführt wurden. Doch von den 
Ergehnſſſen vernahm man nichts. Aber man iſt in jüng⸗ 
ſter Zeit wieder einmal auf derartige phantaftiihe Expe⸗ 
timente aufmerkſam geworden. In Cleveland verſpricht 
man nämlich denen, die offenbar ſehnfüchtig darauf war⸗ 
ten, ſich von dieſer Erde Ei entfernen, daß ein ganz neues 
Modell ſich der Fertigſtellung nähere und in einigen Mo- 
naten gebrauchsfertig ſein dürfte. Allerdings werde bis 
zum Schuß ins All noch ein Jahr vergehen — vielleicht 
auch noch ein wenig mehr, 

Wir hatten Gelegenheit, vie Zeichnungen und Klein⸗ 
modelle dieſer neuen Rakete zu ſehen. Weder der Ads 
ſchuß, der aus einem 9 Meter tiefen Schacht erfolgt, noch 

ie äußere Struktur bietet ſenſatſonell Neues. Wohl aber 
iſt neu die Löſung der Probleme des Landens. Denn als 
vor einigen Monaten in England eine Tagung der Ras 
letenforſcher ſtattfand, wurde von dem Präftdenten bes 
Tannigegeben, daß man im Grunde alle Probleme gelöſt 


habe — mit Ausnahme derlenigen der Stoßfedern. Und 
diefe Federn gebrauche man, wenn man nicht bei der An⸗ 
kunft auf dem Mond oder bei der Miederlandung auf der 
Erde in Fetzen zerriſſen werden wolle, 

Dieſes Moment iſt nun unter einem ganz neuen Ge 
ſichtspunft gelöſt worden, Wenn die Rakete gewiſſermaßen 
ihren höchſten Steig oder Flugpunkt erreicht hat, öffnen 
ſich die Blätter der Rakete und halten den Sturz drehend 
auf, Sie find alſo gewiſſermaßen genau ſo Hemmſchuß des 


Sturzes wie etwa der obere Propeller bei einem Auto, 


giro⸗Flugzeug. 

Die meiſten Einzelheiten der ſonſtigen Konſtruktion 
ſind übrigens von Reinhold Tilling übernommen worden, 
der bei Nafetenerperimenten das Leben verlor. Immer 
hin hofft man, die 1000-Dieifengrenge mit dieſen Raketon 
zu erreichen, ſoweit dies hei dem doch vorhandenen Wider⸗ 
ſtand der Luft möglich tft, wenn eine Geſchwindigkelt 
größer wird als die Schallgeſchwindigkeſt. Das hat man 
in der Flugforſchung bereits genau ermitteln und in 
Windkanälen beweſſen können. Verſucht wird ſerner, die 
Rakete mit Radio zu kontrollieren, fo daß für die exſten 
Experimente in höheren Schichten über der Erde keine 
menſchliche Beſatzung notwendig wäre. 

Aber das ift nicht ganz jo einfach, ſobald ſich die Ex, 
perimente auf höhere Schichten erſtrecken, als unſere Al. 
mofphäre, denn dann wirken die Radiowellen nicht mehr, 
Das erlebte man in diefen Tagen, als man den Mars an⸗ 
junkte, die ausgeſchickten Wellen aber an der Heanidider 
Schicht abprallten und zur Erde zurückkehrten. Alſo die 
Nadiokontrollo muß für den Weltenraumflug auch für dis 
Cleveland⸗Rakete geſtrichen werden. H. K. 


Unruhen in Bombay 


Ueber 40 Perſonen wurden kürzlich in Bombay 
hammedanern verletzt. Die Mohammedaner hatten 


ei einem Zuſammenſtoß zwiſchen britiſcher Bollzet und Mo⸗ 
aus Proteft gegen die hohen Steuerlaſten einen Umzug ver⸗ 
anſtaltet. 


Deutſche Rundfunknachlrichten in franzöſiſcher 
Sprache t 
| Berlin, 12. Auguft. 
Ab Montag werden die Reichsſender rankfurt, 
Saarbrücken und e läglich um 20.18 und 29.15, 
Nachrichten in franzöſiſcher Sprache ſenden. h 


Don der Biennale 
Auch der zweite deutſche Spielfilm ein Erfolg 
: Venedig, 12. Auguſt. 
AUmfunſtſchau zeigte, 
Spielleitung Carl Ritter) mund En 


em Beifall aufgenommen. 
ER & für den m Kulturfülm brachte 


te ittagsperanftaltung am Sormabend, in 
4 te „Wiſſenſchaft weiſt weue 


„Pour le Merfte“ 
chüblitum mit arur 


a der zweite Spielfilm, den Deutichland auf der 
1 leg 


auch bi 
der die 
Wegel, „Symphonie der Wolken“, „Münſter. Westfalens 
Höne Hauptstadt“, „Das Wort aus Stein“ gegeben wur 


n. N 
In dem Film „Dernlere jeuneffe" (Letzte Jugend) 
von Jeff Muſſo brachte Ben in Pemeinſchaftspro⸗ 
duktion mit Italien ein Werk zur Aufführung, das ein 
Stück aus dem Leben Perausgreiſt, wie es ſich Überall und 
jederzeit abſpielt. Nr Ä A 

Unter den ausländiſchen Kulturfilmen verdlent ein 
italteniſches Werk über die Engelsburg in Rom das 
hoͤchſte Loh. 


Loh. 
e zeigte einen Film über die dem Lande wie ⸗ 
dergewonnenen Nordpropiſtzen, die Sübafrifaniihe Union 


einen Film über die Golpbergwerke am Witwatersrand. 


Ozeanflieger vermißt 
EAT. New York, 12. Auguft. 

Hier bereit erhebliche Beunruhigung über das 
Bath lebe en non met Gem Yorker 
liegern namens Loes und Decker, die geſtern nochmſt⸗ 
ag non Neufcottland aus 
um 18 Uhr bie irländiſche Külte zu erreichen hoffſen. Die 
Flieger e Eindecker alten 55 8, der mit 
einem veralteten NRabioapparat ausgeſtaflet iſt. Die 
Iteger nahmen Brennftoff, für 25 Stunden Flug mit. 
re nnen vermochte eine Geſchwindigkeit von 425 

nbenmeilen zu entwickeln. 


ſeſtartet wären und heulte 


Die fjebungsverſuche an der „Squalus” 
PAT. Portsmouth (Mew Hampfhire), 12. Auguſt. 
Die Retfungsſchiſſe der Kriegsmarine legten heute 
Troſſen um das gefunkene Unterſeeboot „Squalus“ Das 
U-Boot befindet ſich in 60 Meter Tiefe. Weitere Vor 
bereitungen zur Hebung des Bootes dauern an. 


30 fiilogramm Opium beſchlagnahmt 
Amſterdam, 12. Auguſt. 

Die holländiſche Polizei Hat in Schiedam einen 
guten Fang gemacht. Ein Polizſſt beobachtete zwei 
Männer, die einige Pakete unter ihren Mänteln zu 
verbergen ſuchten. Sie wurden angehalten, und bet 
der Uüterſuchung ſtelkte ſich heraus, daß es ſich um 
zwei Griechen handelte, die 30 Kilogramm Opium bei 
ſich krugen. 


Letzte Sportnachrichten 


PAT. Nach Schluß des zweiten Tages des Tennis- 
länderkampfes Pan dd in Warſchau führt Polen 
bereits 3:0, da das Doppel Tloczuniki-Bamoromfki bie 
Chineſen Khoſinkie⸗Choß leicht in drei Säßen 6:2, 6:4, 
6:2 ſchlug. 2 

Im. Na men der W wurden folgende Er» 
jebniffe erzielt: Spychala—Taxlowſäi 8:8, 8:9, Kfawery 
oesunfki.botifchaik — Spychala⸗Beldowſki 8:0, 8:6. 

PAT. Vor 4000 Zuſchauern fand in Warſchau ein 

ußballſpiel zwiſchen der Polonia und der Budapeſter 
Masche 1 95 ſtatt, das von den Güſten 3:0 (1:0) 
emanhen wurde, 
1 PAT. Die Lemberger Pogon ſpielte am Sonnabend 
in Preßburg gegen eine Ländermaſinſchaft der Slowalel 
und verlor 0:4 (0:3). 3000 Zuschauer. Am tigen 
tag Hs: ein zweites Spiel gegen eine Preßſhurher 
dadtmannſchaft. 

BAT, 20 Sonnabend wurde die Rabfahrt Rund um 
die Schweig beendet. Die letzte Etappe führte non 
ſchach nach Zürich und wurde von dem Luxemburger Mer 
gewonnen. er wurde ber Schweiger Zimmers 
Mann mit einer Geſamtzeit von 48:55:06 vor Bolliger und 
Didier, in der Mannſc aftswertung ſiegte die Schweiz vor 
Italien, Belgien und Deutschland. J 

PAT. Geſtern begann der dritte Tatraraid des 1900 
nischen Motorradperbandes. Brendler (Unſon⸗Tourſng) 
mußte gleich bei der Bergprobe wegen schweren Motors 
defekts aufgeben, 


—DERTAG = IN [ODZ 


Die Zugvögel kammein ſich 


Wer die Arme finten läßt, der tft überall verloren. 
Wilbelm Raabe. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1808 Sieg der Tiroler unter Andreas Hofer am Berge 
5 00 Franzoſen und Bayern; Hofer übernimmt die Ne⸗ 
gen 


t. 
1014 Kriegserklärung Großpbritannjens an Oeſterreich⸗ 
Angarn. 


1915 Beginn der Eroberung der Feſtung Modlin (Nowo⸗ 
Georgiewſt) (bis 20. Auguſt) De Generaloderft v. Veſeler. 


fjeiter, zeitweilige 
Bewölkungszunahme 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Heiter mit vorübergehender Bewöl⸗ 
ungezunahme und Gemitterneigung, 
, insbeſondere im Welten des Landes. 
im Temperaturen zwiſchen 30 Grad im 


Dſten und 23 im Weſten. Mäßige Oft: 
bzw. Südoſtwinde. 


Sonnenaufgang 4 Ahr 18 Min. Antergang 19 Abr 14 Min. 
Mondaufgang 2 Ahr 7 Min, Antergang 17 Abr 41 Min. 


10. Sonntag nach Trinitatis 
une 6: Sie riſſen ihn hin und führten 
ihn vor den Rat. 


Wie jede la Eigen die von ihren Bekennern und 
Vertretern volle Einſatbereitſchaft verlangt, Blutzeugen 


zuſweiſt, jo mußten auch die Bekenner Jeſu Chrifti für | 


Ihren Glauben ihr Blut vergießen. Einer der erſten, bie 
für ihren Glauben an den Herrn Zeſus ſtarben, war 
Stephanus. Der Name Stephanus bedeutet zu deulſch 
„Kranz“, oder, wie Luther zu 5 0 pflegt, „Krone“. 
Der Mann, deſſen Name „Krone“ bedeutet, gab für 
feine Krone, für feinen Herrn und Meifter, furchtlos 
fein Leben hin. Wir find gewöhnt, bei dem Hinweis 
auf die Verfolgungen der chriſtlichen Kirche unſern Blick 
in die Vergangenheit zu lenken. Wir bewundern die 
Leute, die gleich einem Stephanus ihren Glauben höher 
einſchätzten als das eigene Leben, und wir find froh 
darüber, daß es heute anders iſt. Nun will uns aber 
Stephanus und alle, die gleich ihm für ihren Glauben 
ſtarben, nicht Gegenſtand unferer Betrachtung fein, fon» 
dern ſie richten an uns die dringende Frage, wie wir 
uns in einer ähnlichen Lage verhalten würden wie die⸗ 
jenige es war, in der ſie N befanden. Es gibt Zeiten 
und Greignijfe, die es dem Menſchen nahelegen, ſich zu 
prüfen, wie weit er bereit ift, um geiftiger Güter willen 
u leiden und, wenn nötig, alles hinzugeben. Wie 
cher wird es manchem, um ſeiner inneren Treue willen 
feine Stellung und damit feinen Lebensunterhalt aufs 
zugeben! Wie unmöglich erſcheint es, um ſeiner Ueber⸗ 
zeugung willen fein Vermögen zu opfern! Die Erfah⸗ 
tung lehrt es uns, daß die meiſten in ſolchen Fällen 
ihre Prüfung nicht beſtehen. Was würde da erſt ges 
ſchehen, wenn von uns das Leben gefordert werden 
würde! Man ſoll nicht ſagen: ja, für meinen Glauben 
ebe ich alles, auch das Leben, hin; aber ich tue es nur 
für meinen Glauben an Jeſus Chriftus. Kann es nicht 
ſo kommen, daß Menſchen, die ſich dem Opfer entziehen, 
welches von ihnen im Hinblick auf geiſtige Werte ver⸗ 
langt wird, auch jedem Opfer für Ihren Glauben aus 
dem Wege gehen würden! Bei dieſer Frage und bei 
allem, was üns in der Gegenwart bewegt, will uns Ste⸗ 
hanus Wegweiſer fein. Er ſtarb, weil fein Herr ihm 
hie Krone war, weil er ben Glauben an feinen Herrn 
höher einſchätzte als das eigene Leben. Und gleich ihm 
ind Millionen für das geſtorben, was ihnen Gegenſtand 
ihres Glaubens und ihrer Welt auch 8 war. Gott der 
Herr helfe uns, daß dieſer Geiſt auch über uns kommen 
50 Paſtor A. Doberftein. 


möge! 
Beſitzwechſel bei der „Neuen Lodzer Zeitung” 


Vor vier Jahren leitete die Mitheſitzerin der 
„Neuen Lodzer Zeitung“, Frau Maria Milkerowa, ein 
Gerichtsverfahren gegen die übrigen Mitheſitzer dieſes 
Unternehmens: die Erben Alexis Drewings ein und 
erwirkte die gerichtliche Einſetzung eines Segueſtra⸗ 
tors, u. zw. des Herausgebers des „Kurier Lodzki“ 
Herrn Jan Stypulkowſki. Seit dieſer Zeit ging der 
Einfluß der Erben Alexis Drewings auf die Ge⸗ 
schäftsführung und Richtung des Blattes immer mehr 
urüd, 
$ Am 10. d. M. ift nunmehr die „Neue Lodzer Zei ⸗ 
tung“ vollſtändig in den Befik von Frau Maria Mil: 
kerowa, geh. Rachalewſta übergegangen, 

Die Leitung der Zeitung wird, wie wir erfahren, 
ber Sohn der Veſiderſi, Herr Alenfander Ryszard Zu⸗ 
Uusz Cezary Milker Übernehmen. F 


Neue Gefetie und Verordnungen 
Dziennit Uftaw Nr. 72 

Pos. 482. Dekret des Staatspräſtdenten über den 
1 Lan? Regiſterktedit. 1 

Pol. „ Dekret des Staatspräſidenten über den um ⸗ 
tausch gewifſer Forderungen der früheren preußiſchen 
Landwirt 1000 en 8 de und Inſtitutionen gegen 
Anleihen des Umſaßfonds der Bodenreform. 5 5 

Pol, 484. Dekret des Staatspräſidenten über di 
m tung von Vermeſſungen in beſtimmten Teilen 
des 


Poſ. 485. Deftet des Stagtspräſidenten über die Ver⸗ 
e ce dem Staatsſchatz und der Gemeinde der 
tat schau 


. 
S 2 
Pol. 486. Verordnung des Miniſters für Kultusſra⸗ 
gen und Unterricht über die Berufsqualiſilationen für 
moſaſſche Religionslehrer in Volksschulen. 
oſ. 487489. Regierungserklärungen bezüglich in⸗ 
ler 1 


r die Vertreter der Behörden und 
die Organifationen und Verbände 


Alles will gelernt ſein, pflegt man zu ſagen. Das 
ſcheinen auch die Zugvögel zu willen, denn ſie fans 
meln ſich derzeit zu großen Uebungsflügen, die fie all⸗ 
jährlich veranftalten, um ſich für die weite Reiſe über 
Südeuropa und das Mittelmeer vorzubereiten. Bei 
dieſen Uebungsflügen werden die Schwachen erkannt 
und ausgeſchleden. Oft kann man beobachten, wie 
Störche einen kranken oder ſchwachen Geſellen erbar⸗ 
wungslos nieberfäbeln mit ihren großen, harten 
Schnäßeln. Auch andere Vogelarten tun das Gleiche, 
fie ſcheinen anzunehmen, daß ein raſcher newaltfamer 
Tod beſſer iſt und weniger Leiden Bringt, als ein lang ⸗ 
ſames Ermatten oder Ertrinken. 

Fragen wir nun die Zugvögel, was ſie veranlaßt, 
non uns zu, gehen? Tagelang haben wir die übenden 
Schwärme, die immer größer und zahlreicher werden, 
beobachtet, manchmal wurden die Maſſen fo groß, daß 
fie wie eine Wolke wirkten, die mit machtvollem Brau ⸗ 
fen die Luft erfüllt, Eines Morgens aber find. die 
Schwärme auf und davon, nicht einer iſt mehr da, ſie 
find alle fort. Weit fort in fremde Gegenden. Warum 
gehen fie? — Sie ſcheuen den Mangel, antworten die 
einen, die andern ſagen, ſie gehen dem Ueberfluß nach. 
Das find beides fehr handfeſte, materielle Erklärun⸗ 
gen. 

Aber, wer führt denn die Vögel den weiten Weg? 
Natürlich jeweils die Alten, die in dem andern Stande 
ort ſchon waren und darum den Weg kennen, das ift 
doch furchtbar einfach, fo lautet die fachliche Antwort. 
Aber dennoch trifft ſie nicht ins Schwarze. Man hat 
vor einiger Zeit in der Vogelwarſe Roffitten in Oft⸗ 
preußen einen intereſſanten und recht lehrreichen Ver⸗ 
ſuch gemacht, indem man 21 Jungſtörche zurückbehlelt, 
als der Schwarm gen Süden zog. Keiner, der den 
Weg kannte und um den neuen Aufenthaltsort wußte, 
blieb zurück. Erſt, als der letzte Schwarm der Nach⸗ 
zuügler lange weg war, ließ man die 21 Jungſtörche, 
die nie den Weg gemacht hatten und ohne Führer wa⸗ 
zen, frei. Was geſchah nun? Blieben fie zu Haufe, 
überwinterten fie, oder trieb es fie doch in die Ferne, 
zu dem großen Abenteuer? Die Jungſtörche erhoben 
ſich in die Lüfte, kreiſten wie prüfend eine Weile, dann 
ſchlugen ſie, wie von einer magiſchen Gewalt angelockt, 
den Weg nach Süden ein und verſchwanden am Ho⸗ 
rizont. Sie haben verſchiedentlich gezaudert auf dies 


Tem Fluge, fie find nicht den üblichen Weg gezogen, 
dennoch kamen 20 der Ae Vögel am Ziel an. 
Etwas Wichtiges war feſtzuftellen? dleſe Jungſtörche 
waren nicht auf dem „Wechſel“ der Alten geflogen, 
hatten nicht für uns unſichtbare Spuren verfolgt, und 
waren dennoch angekommen. 


„ Inſtinkt, ſagt der Schnellfertige. Das aber ift nur 
ein Wort und keine Erklärung, keine Lüftung des Ger 
heimniſſes, das hinter diefem ſichtbaren Geſchehen 
ſteht. Vielmehr müſſen wir fragen, was zog dieſe un 
erfahrenen Tiere dorthin, was kenkte ihren Weg? Cie 
ſchlugen zudem noch einen andern ein als den ne 
wöhnlich beflogenen und fanden trotzdem zum Ziel. 
Sit es nicht, als ob ein Magnet fie magſſch angezogen 
Bauer Eine ſonderhare Anziehungskraft ſcheint alı 
erdings hier zu walten. 

Alles auf der Erde unterliegt dem Erbmannetisı 
mus. Wir kennen die nach dem Mittelpunkt mir 
kende Schwerkraft und Anziehungskraft 
Eine beſondere unſichtbare Mittelpunktkraft finden 
wir in dem Leben der Bienen und Ameiſen, die ſich bei 
den Termiten am ſtärkſten ausgebildet hat, der Mil⸗ 
telpunkt allen Lebens dieſer e iſt die 
Königin. Nimmt man ihnen die önigin, fo ſtirbt der 
ganae Stamm, das Einzelweſen ohne die Zentralkraft 

er Königin ift nicht einmal fähig, Nahrung zu ſuchen 
oder aufzunehmen. Während dieſe Infektenvölker eins 
polig orientiert find, haben die Zugvögel — fo glaub! 
man annehmen zu können — ein magnetiſches Kraft⸗ 
feld mit zwei Lebenspolen. 

Wechſelweiſe werden die Zugvögel von je einem 
Pol angezogen. 
cher Jüngling leidet an Fernweh, dieſer alten Germa⸗ 
nenkrankheit, er wandert aus, lebt längere Zeit im 
Ausland, dann 5 das Heimweh ſchmerzpoll zu 
giehen und zerrt den Menſchen an feiner unfichtbaren 

abelſchnur in die alte Heimat zurück, wo er bleibt, 
bis er ſich befriedigt vollgeſogen hat, dann geht er wie⸗ 
der hinaus. Ebenſo ergeht es den Zugyvögeln, fie ſäl⸗ 
tigen ſich mit der poſitiven oder negativen Kraft je 
eines Poles und werden alsdann burch Weberfätti: 
gung „locker“, frei für die Anziehungskraft des andern 
Bold, der fie folgen müſſen, als würden fie an einer 
Schnur gezogen. 


——— ——— ——— —— — — 


Billiger Nachſalſonverkauf 


amtlicher Staub: und Regenmantel, 
Krawatten und Megenfchirme 


Bis 30% Nachlaß 


SCHMECHEL i SYN 


Piotrkowska 133. Telephon 272-13 


Der Feiertag des ſieeres 


Das Programm für die Feiern am Tag des Heeres 
ſtellt ſich wie folgt dar: 1 

Montag: 16 Uhr — Kinovorſtellung für Soldaten 
im Kino „Europa“; 

20—21 Uhr — Zapfenſtreich der Orcheſter durch die 
Straßen der Stadt. 

Dienstag: 9 Uhr — Gottesdienſte in den Kirchen 
aller Bekenntniſſe; 5 

9,30 Uhr — die Drganifationen und Verbände mit 
ihren Fahnen verſammeln ſich vor der Kirche der Sieg⸗ 
reichen Mutter Gottes; 

9,46 Uhr — der Wehrkreiskommandeur nimmt den 
Rapport entgegen; 

9,50 Uhr — Flaggenhiſſung; A 

10 Uhr — Feſtgottesdienſt in der Kirche der Sieg« 
F 0 1 Fl inhot 

r — Blaggeneinholung; = 

11,15 Uhr — k ran De am Grabmal bes 
Unbekannten Soldaten durch Vertreter des Bürgerko» 
mitees zur Geſtaltung der Feierlichkeiten; 

1145 Uhr — Vorbeimarſch auf dem Platz Wolnosci; 

19 Uhr — Feier zu Ehren des Prieſters Skorupka 
im Saal der 5 el 

18—20 Uhr — Orcheſterkonzerte in allen Stadt ⸗ 
park: 


ERS. 
Ki Siegreichen Mutter Gottes 
Zutritt zur Kirche der grelch ae Ge 
eromſhiſtr. aus 


ſomie Jahnenabord 
nungen von der Fakowaſtraße aus. Der Zütritt zur 
Riche wird um 9,80 Uhr gefperrt. 
er Feſtzug, der von ber Kirche aus geht, bewegt 
fi durch die Bandurfkl, und Petrikauer Straße zum 
Platz Wolnosci, 


urch die Bandurfkiftraße von der 


Feiern der Nationalen Partei verboten 
a. Die Nationale Partei in Lodz beabſichtigte am 


15, Auguſt, als am Tag des polniſchen Soldaten, beſon⸗ 


dere Feſtlichkeiten, einen Feſtzug und eine. öffentliche 
Berfammlung zu veranſtalten. Mit Rückſicht auf dle 
öffentliche Sicherheit haben bie Starofteibehörben die 
Genehmigung hierzu verweigert. e . ö 


Beſchlagnahmt wurden geſtern die Republika” 
und der „Gios Poranny“, 


Sitjung der gemiſchten Hommiſſion der Textil 
induſtrie x 


. Morgen tritt im Induftrieverband Polens die ger 
uote Kommifflon zum zweiten Male zufammen, & 
0 


len die fene d Lohnſätze in den Kunſtfaſern-⸗ 


Spinnereien ſowie für die Ausfertigung von Waren aus 
Natur- und Kunftfeide ſeſtgeſetzt werden. 


Gegen die fleingeld - fiamſter 

Dieſer Tage iſt in Polen eln Trausport von 
30 000 Kg. Silber eingetroffen, der für die Staats⸗ 
A 8 beſtimmt iſt und zur Herſtellung von Harl 
geld dienen ſoll. 

Es iſt dies ein Beweis, ſchreibt die Codz. Gaz. 
Handl“, wie leicht der Staatsiha den Anforderun⸗ 
gen an Kleingeld nachkommen kann. Die unſinnige 
Anhäufung von Kleingeld Bringt dem Staaksſchatz 
keinerlei Schaden, da der Staat an der Prägung neuer 

Unzen nur verdient. Der tatfächliche Wert des in 
den 10, de und 2⸗Jlotymünzen enthaltenen Silber 


beträgt nicht mehr als 20% des Umkaufwerts diefer 


Münzen, jo daß die Leute, die dieſes Geld zurückhal⸗ 
ten, kaum ein Fünftel ihres Kapitals aufbewahren. 
* 


In Goingen hat die Gdingener Polizei 4 Perſo⸗ 
nen wegen e ſeſtgenommen, darun 
ter zwei aus Lodz. 


Falſchgeldverbreiter 


a. Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich zu | 


Be a nee nn DL 
er jährige. Stoffbrucker Zazimierz Klus, 
der 27 jährige Marian Pietrzak und ber Afahrige Dar 
rian Wrubel, beide Inhaber einer Friſeurſtube, alle 
in Pablanice wohnhaft. Sie waren . ſalſche 
2%, 5. und 10⸗Zloty⸗Münzen in Umlauf gebracht zu 


ben. 

x Beobachtungen 0 70 0 u der Feſtt anlaß daß in 
Pablanice ſehr viel falſche ingen im Umlauf find, Es 
wurde eſtellt, daß fie von e gelt verbreitet 
wurden. Als dieſer merkte, daß die Polizei ihn ver, 
folge, warf er in der Lutomierfkaſtraße 1 eine Anzahl 
Falſchſtücke von ſich. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß 
die genannten pier Perſonen öfters zufammenkamen 
und Karten ſpielten. Bei dieſer Gelegenheit ſetzte 
Miatkowſki Falſchgeld in umlauf, das die anderen 
weitergaben. Der 20 Jährige duard Miatkomſt 
wurde zu 2 Jahren Gefängnis mit 5jähriger Bemähr 
rungsſriſt und 100 Zloty Geldſtrafe peruxteilt. Der 
27lährige Marian Geldern und der 27jährige Marlan 
Wrubel erhielten Geldſtrafen zu je 50 Zloty. Der 
vierte Angeklagte Klys wurde freigeſprochen. 


Derunteinigtes Gebäck 
a. Die Hygieneanſtalt erhielt im Monat Juli Ge 
bäckproben zur Unterſuchung. In einigen Fällen wur⸗ 
den im Gebäck Würmer, Nadeln, Bindfaden, Abfälle, 
Bleiplomben uſw. gefunden. Genen die Schuldigen, 
8 Strafantrag geſtellt, 


der Pole. 


Auch der Menſch kennt das. Mans 
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It. 225 


Quellpark bekommt noch einen Namen 
Stadtverwaltung beschloß, dem Stadtrat einen 
Selen, der Quellpark an ber Ro⸗ 


ie 19 
S 


Agemei 

plant, in dieſem Park ein Denkmal des Schöpfers Burg 
Bee ſenſchaften in Polen, Romuald Mielczarſki, 
zu n. 


* 

Ferner ſoll dem Stadtrat der Beſchluß zur Beftäti- 
gung vorgelegt werden über den Yustar von Grund- 
ſtügen zwiſchen ber Lodzer Stadtgemeinde und Pauline 
Noſalie Salt in Maryſin fowie zwiſchen N., M., D. und 
J Berger der Stadtgemeinde. Die Stadt will das 
Grumbftüid an der Glowaekiſtr. 18/20 übernehmen und den 
Bergers das Grundstück Magiſtraclaſtr. 16 Überlaſſen. 


Bel, Fleiſch 9 87 Wurſtvergiſtung, 

oder Pilzvergl 31 Ader die a anne des rafı 
und zuberl⸗ wirkenden „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ein 
außerordentlich wichtiges Hilfsmittel! Fragen Sie Ihren Arzt. 


Fiſchvergiſtun, 


Verlängerung und Bau einer neuen Sttaßen- 
bahnlinie 

Der Magiſtvat hat beſchloſſen, die Strakenbahnlinie 
in der Brzezinſtaſtraße im Hinblick auf 1 
Bewölkerungsdichte um 446 Meter — vom Friedhof bis 
zur Stadtgrenze — zu verlängern. Gleichzeitig wurde der 
Bau der folgenden neuen Straßenbahnlinien besprochen: 
Aleſa Unit, Profektowana, Vorowa und Siewna von der 
11-90 Liſtopadaſtraße bis zum Bafutla⸗Flüßchen. 


Die Stadt beftätigt die Autodrofchkentarife 


a. Geiperzte Straße. Die Kosciuszko⸗Allee ift von 
der Andrzeja⸗ bis zur Zamenhoſſtraße für den Verkehr 
gefpeert, da dort mit Pflaſterungsarbeiten begonnen 
wurde. 

a. Verbrüht. Die ggjährige Minbla 
e 6, verbrühte ſich 
Waſſer. 


a un en ee 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Krecuzworträtſel 6 


uU Jamnik, 
mit kochendem 


Se 


chineſiſche Münze. 

Senkrecht: 1, deutſches Edelobſt, 3. Verbrecher, 7. 
Stadt in Frankreich, 8. N in Kurland. 10, Aeberbleibſel, 
II. rufſiſches Gewicht, 13. Stadt an der Naehe, 14. germanſſche 
Waffe, 16. Mufitjtüd, 17, weibliches Haustier, 

0 


Auflöſung des vorgeſtrigen Ergänzungsrätſels: 
Das zu erratende Wort iſt „Pol“; die Wörter lauten: 1. 
Polenta, 2, Spoleto. 3, Sipolle, 4. Tiepolo, 5. Monopol. 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 13. Auguſt 1989 


Regiſteierung der Sacharbeiter 


In den Straßen von Lodz ift in den letzten Tagen 
folgende Bekanntmachung des Lodzer Woſewodſchafts⸗ 
büros des Arbeitsfonds ausgeklebt worden: 

Auf Grund von ar aph 1 der Verordnung des 
Miniſterrats vom 80. Mat 1989 über die Pflicht der Re⸗ 
giftelerung und der Lieferung von Angaben zum Zweck 

er perſönlichen Leiſtungen to: U. R. P. Pi 48, Poſ. 

809) ſowie Par. 8 der Verordnung des Kriegsminiſters 
und des a pe derne vom 21. Juli 1939 über die Re⸗ 
giſtrierung der Perſonen, die zu 0 Leiſtungen 
verpflichtet find (Dz. U. R. P. Nr. 66 Pof. 451), die auf 
Grund von Art. 11 der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 24. Oktober 1934 über 0 Leiſtungen 
erlaſſen find (Da. U. R. P. 1989 Nr. 5; ol, 854) fordert 
das Woſewodſchaftsbüro bes Arbeitsfonds in Lodz alle 
qualifizierten Kopf; und Handarbeiter, die auf dem Ge⸗ 
biet der Lodger Woſewodſchaft wohnen, auf, ihrer Regi, 
ſtriexungspflicht nachzukommen. 

Ort und Tag der 0 0 0 werden in den Mel« 

10 für Lodz und die einzelnen Kreiſe beſonders 
bekanntgegeben. 
Der Regiſtrierung be perſönlichen Leiſtungen unter ⸗ 
liegen alle Einwohner beiderlei Geſchlechts, nom vollen 
beten 17. DD bis zum vollendeten 60. Lebens, 
jobr, die die Fähigkeit zur Arbeit im Handwerk oder 
n folgenden Induſtriezweigen beſitzen: Bergbau, Hüt⸗ 
teninbuftrie, Metallinduſtrie, chemiſche, elektrotechniſche, 
Mineral, Naphtha⸗, Textil, Beßleidungs,, Holz⸗ und 
Korkinduſtrie, Gerberei und Lederinduſtrie, in der Les 
bensmittel⸗, Papiers, graphiſchen, Baus oder Waſſerlei⸗ 
tungs, und Kanaliſations battle 

Als Perſonen, die die Fähigkeit haben, einen Beruf 
auszuüben, werden angefehen: 

1. die eine untere, mittlere oder höhere Fachſchule 
beendet haben, oder 

3. die eine praktiſche Berufsvorbereitung genoſſen 
und dann mit Exfolg eine Geſellenprüfung abgelegt oder 
ein Nea aan Zeugnis erhalten haben bzw. 

. als qualifizierte Arbeiter beſchäftigt And, wozu 
erforderlich iſt: 

mindeſtens eine 2jährige Schulun, (Ausbildung) in 
folgenden Induftriezweigen: Holz., Kork. Lebensmit- 


tele, Textil, Bekleidungs⸗ Bau- oder Waſſerleitungs⸗ 


und Kanalifationsinduftri X 8 
eine mindeſſens Ijährige Schulung (Ausbildung) in 
folgenden Induſtriezweigen; Bergbau, Hütten ⸗, Metalle, 
abe er elektrotechniſche, Mineral, Naphtha⸗, Papler⸗ 
oder Gerberei und Lederinduſtrie. 
Der Regiſtrierung unterliegen nicht: 

1. Berfonen, die im aktiven Militärdienſt ſtehen; 

2. Geiſtliche, die in Artikel 50 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 9. April 1938 über die allgemeine Wehrpflicht ger 
nannt werden (Di. U. R. P. Nr. 25, Poſ. 220); 

3. Sejmabgeordnete und Senatoren; 

4, Richter und Staatsanwälte; 5 

5. Staatsbeamte, Arbeiter der ſtaatlichen Unterneh⸗ 
men: „Staatseſſenbahnen“, „Polniſche Bolt, Telegraph 
und Telephon“, Arbeiter des ſtaatlichen Salze, Tabak ⸗ 
und Spiritusmonopols, Angeſtellte der Institutionen der 
Sozialverſicherung und des Arbeitsfonds, die Arbeiter 
der . Arbe olniſchen Eſſenbahngeſellſchaft in Pa⸗ 
ris A., Arbeiter der polniſchen Unternehmen des regel ⸗ 
mäßigen Luftverkehrs und Arbeiter der Flugplätze, die 
für öffentlichen Gebrauch beſtimmt find, wie auch das 
Perſonal zur Bedienung von Einrichtungen, die zur Er⸗ 
haltung der Sicherheit beſtimmt ſind, ſowie zur Bedie⸗ 
nung des Flugverkehrs; * > 

6. Perſonen, die epterritorial find, ſowie dae Ber 
rufsperſonal der fremden Konſulotsämter und deren 
zamiltenangehörige, wenn fie die Staatsbürgerſchaft des 
I suiafenbennen beſitzen (unter Einräumung 
er Gegenſeitigkeſt); 

7. te die in folgenden Handwerken und als 
Heimarbeiter 1 50 t find: Wäſchenäher, Schäftema⸗ 
cher, Konditoren, elafärber, Friſeure, Ti pfer, Buchbin« 
der, Hutmacher, Storbflechter, Damenſchnelderlinnen), 
Herrenſchneider. Perüi enmacher, Pfeſſerkuchenbäcker, 
Holzſchnitzer, Möbelvergolder, Pofamentiere und Schu⸗ 
1 Die Inhaber (Leiter) von Arbeitsstätten, in denen 
Perſonen welch ce find, die der Regiltrierung unterlie⸗ 
en, find verpflichtet, innerhalb von 4 Tagen vom Tas 
‚er derarfentt (hung diefer Bekanntmachung (1- Auguft) 
ab dieſen Perſonen 

Beſcheinigungen 
über ihre Berufsqualifikationen auf Vordrucken auszu⸗ 
ſtellen und auszuhändigen, die von den Wrbeitsfonds» 
Büros 1 ausgefolgt werden. 

Von der Pflicht der Ausſteklung ſolcher Beſcheinl⸗ 
ungen find die Inhaber (Lelter) von Urbeitsftätten be 
teit, deren Perfonal in der Arbeitsstelle regiftriert wer ⸗ 
den wird; desgleichen iſt das Perſonal dieſer Unterneh» 
men von der Pflicht befreit, ſich an den in den Stellungs⸗ 


plänen . zur Regiftrierung zu melden. 

Ueber die Durchführung der Regiftrierung in der Ar⸗ 

beitsſtätte werden die e dieſer Unternehmen 

vom Wofewodſchaftsbürd des Urbeitsfonds in Lodz bes 

ſonders in Kenntnis geſetzt werden. 1 
Bei der Regiftrierung find 


folgende Dokumente vorzuzelgen: 


1. Berfonalausmeis oder ein anderes amtliches Identie 
e nis (3. B. Tauſſchein, Krankenkaſſenbuch uſw.): 
. Dokumente, die das Verhältnis zum Militärdienſt 
ausmeifen (3. B. Militärbuch, Offi e Urlaubs⸗ 
ſchein, Beftätigung der 8 skommiffion ufm.); 

8. Arbeitszeugnis (3. B. e von der 
Arbeitsſtelle. Beſcheinigungen über die erufsqualifikar 
tionen bei Perſonen, die im Arbeitsverhältnis ftehen 
ufm.), fomie 

4. Schulzeugniſſe und Zeugniſſe über beendete Des 
rufs(Fach)⸗Kürſe. 

erſonen, die aus irgendwelchen wichtigen Gründen 
nicht in der Lage fein werden, ſich zur Reglſtrierung an 
dem für fie im Gtellungsplan beſtimmten Zeitpunkt zu 
ſtellen, find verpflichtet, ſofort nach dem Förtfallen die⸗ 
ſes wichtigen Grundes ſich zur Regiſtrierung zu melden 
und das durch Vorlegen entſprechender Dokumente zu 
beweiſen. Wenn der wichtige Grund eine Krankheit ſſt, 
fo muß ein Zeugnis eines Amtsargztes vorgelegt werden, 
Tate das nicht möglich iſt, das 30 eines Privat ⸗ 
arztes. 

Wer ſich der Pflicht der Regiſtrierung oder der Aus⸗ 
gabe von Befheinigungen über bie Bekufsqualiſikatio⸗ 
nen an die Arbeiter entzieht, wird auf dem Verwal⸗ 
tungswege durch die allgemeine Kreisverwaltungsbe⸗ 
‚örde mit Haft bis zu 8 Monaten oder mit Geldſtrafen 

is zu 8000 Zloty bzw. mit dieſen beiden Straſen zu⸗ 
ſammen auf Grund von Art. 28 der Verordnung des 
enen vom 24. Oktober 1934 über die perſönlichen 
eiftungen (D. U. R. P. Nr. 55 1939, Poſ. 354) beſtraft. 
Der Direktor 
des Woſewodſchaftsbilros des Arbeitsfonds in Lodz 
Mag. K. Jagierto, 
92 * 
Wie aus dem gleichzeitig veröſſentlichten 
Stellungsplan 


für die Stadt Lodz hervorgeht, werden die Regiſtrierun⸗ 
en in Lodz in der Zeit vom 14. September bis zum 
12 Oktober von 8—15 Uhr in 7 verſchiedenen Lokalen 
vorgenommen werden. Für die eee des 1. Polis 
zeikommiffariats befindet ſich das Lokal — Aimanowſki⸗ 
ſtr. 1240, für die Einwohner des 2. Kommiſſariats — in 
der Schule, Staszieftr. 1½ (Eingang von der E Pla- 
terfix.), für die Einwohner des 3. Poltzeikommiffariafs — 
Lagiewnfekaſtr. 53, für die Einwohner des 4, 10 
115 12. Kommiſſariats — Wölczanfkaftr. 117, 8. und 
11. Rommifforiat — Trammajomaftr. 13, 9. Bolizeikoms 
miffariat — Szpitalnaſtr. 9/11, ſowie 18. und 14. Polis 
zeikommiffartat — Nzgowfkajtr. 25. 
„* „ * 


Im Zusammenhang mit der Regiſtrierung der Fach⸗ 
kräfte geht aus einer Mitteilung der Lodzer Induftrie⸗ 
und Handelskammer hervor, daß die Negiftrienung in den⸗ 
jenigen Unternehmen an Ort und Stelle durchgeführt 
werden wird, in denen über 100 Perſonen beſchäftigt find, 
Die Induſtrie⸗ und Handelskammer wendet ſich außerdem 
an alle Firmen mit dem dringenden Appell, dem Woje⸗ 
wodſchaftsbilro des Arbeitsfonds bei der Durchführung 
der Regiſtrierung behilflich zu ſein. Bei Firmen, in denen 
die Registrierung an Ort und Stelle durchgeführt wird, 
ſoll die Hilfe darin beſtehen: 1. Bereititellung eines Lo⸗ 
kals, in dem die Negiftrierung durchgeführt werden kann; 
der Termin der Falte en DEE Regiſtrierung wird in 
jedem einzelnen 15 5 vom jewodſchaftsbüro des Ar⸗ 
beltsfonds ſchriftuich betanntgegeben werden. 2. Den Re. 
giſtratoren ſollen die Unternehmen eine entſprechende Zahl 
von techniſchen Kräften (Ingenieuren, Meistern. Techni⸗ 
tem) und Kanzleikräften zur Ausfüllung der Regiſttie , 
rungskarten und zur Qualifizierung der Arbeiter zur Ber 
fügung ſtellen. 3. Der Ablauf der Regiſtrierung muß jo 
orgamiftert werden, daß die normale Arbeit im Werk nicht 
behindert wird, 4. Vor Beginn der Regiſtrierung müſſen 
nach den Angaben der Inftruftion, die das Wojemods 
ſchaftsbüro des Arbeitsſonds zuſenden wird, gewiſſe Ru⸗ 
brifeh ſchon ausgefüllt ſein. 

Unternehmen, deren Arbeiter verpflichtet find, ſich zu 
den Negiſtrierungspunkten zu begehen, werden gebeten, 
ihren Arbeitern das Erfüllen dieſer Pflicht zu 1 . 
und eine Kontrolle darüber durchzuführen, ob alle Arbei⸗ 
ter ihrer Pflicht nachgekommen find, 

Die Handelskammer hofft, daß dieſer Appell von den 
Unternehmen mit dem nötigen Verſtändnis aufgenommen 
und ihm entsprochen werben wird. 


Wechſelfülſcher 
a. Vor dem 80 t hatten ſich zu verant⸗ 
worten; Meier Bendel, David Broner, Artur Bledel und 
rene Klink, alle in 21100 wohnhaft. Ende 1937 er« 
ſchienen Broner und Bendel im Geſchäft des Leib Ham⸗ 
mer, Ogrodowaltr. 3. Hier hatte Broner noch eine alte 
Schuld zu begleichen. Er erklärte nun, mit Bendel, 
einem reichen Hausbeſitzer, ein Handelsgeſchäft aufge⸗ 
macht zu haben. Die beiden Kompagnons kauften 0 * 
ren für 1000 31. und deckten einen Teil der Summe mit 
Wechſeln verſchledener Firmen ab. Im April 1938 gin 
gen ſedoch die von Borner und Bendel für neue Waren 
in Zah ung ae ebenen Wechſel zu Proteſt. Sowohl die an⸗ 
gebli hen keene als auch die Giranten erklärten, daß 
bie Wechſel gefälſcht ſeien. Die beiden Kompagnons 
kamen nun nach Lodz und verſuchten durch Vermittlung 
des Artur Bledel, ſich mit Hammer auszugleichen und 
boten ihm 25 Prozent der Summe. 
Von der benachrichtigten Poligei wurde elde 88 
daß Bendel, Broner, Bledel und die Klink über 50 
Wechſel auf zuſammen 10000 Zl. gefälſcht und dieſe für 


Waren in Zahlung gegeben hatten. Das Gericht ver⸗ 

urteilte: Meier Bendel zu 2 Jahren Gefängnis, den Das 

vid Broner und den Artur Bledel zu anderthalb Jahren 

5 und je 500 gl Geldſtraſe, Irene Klink kam 
m 


mit 6 Monaten Gefängnis mit Bewährüngsfriſt davon. 


fjeute werden beftattet 
Sultan Wolf, 32 Jahre alt, um 15,30 Uhr auf dem 
alten evangeliſchen Friedhof; Julius Gapinſti, 80 Jahre 
alt, um 16,30 Uhr auf dem evangeliſchen Friedhof in Doly; 
Bertha Nagel geb. Walter, 71 Jahre alt, um 14 Uhr auf 
dem neuen evangeliihen Friedhof; Horſt Fogel. 5 Monate 
alt, um 16 Uhr auf dem neuen evangelſſchen Friedhof. 


p. Diebſtahl. Neben der Halteſtelle der Zufuhr⸗ 
bahn auf dem Reymontplatz wurde der Einwohner 
pon Wurden Antoni Bialeekt beſtohlen. Dem Bia⸗ 
leckt wurde der Rock aufgeſchnitten und die Brief. 
BB in der ſich 400 Zloty Bargeld 
efan 


Bermännlichtider sort die Srau? 


Wichtige wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe — Mannweiber und Zwitter — Die echte Frau 


Seit in den letzten Jahren wiederholt international 
bekannte Sportlerinnen ſich bei Gelegenheit ärztlicher Uns 
terſuchung als — Männer entpuppten und zur Männer ⸗ 
ſchaft bekennen mußten, wird ſeitens der Sportmedizin 
häufig die Frage aufgeworfen, ob eine ſolche Bermähns 
lichung der Frau durch den Sport eintreten kann. Dabei 
ſpielen vielfach noch ‚jene Vorſtellungen eine Rolle, die vor 
noch nicht gar zu langer Zeit bedeutende Frauenärzte 
veranlaßt haben — vor dem Kampfſport der Frauen zu 
warnen, weil fie der Anſicht waren, daß dadurch eine un⸗ 
erwünſchte Beeinträchtigung der Frau eintreten könne. 
Vielfach wurde ſogar behauptet, daß alle diejenigen 
Frauen, die ſich ſportlich hervorgetan und etwa Rekorde 
aufgeſtellt haben, unfruchtbar wären. Zumindeſt wurden 
ihnen ſchwere Geburten vorausgeſagt. 

Dies iſt jedoch, wie aus einer Unterſuchung des Ham ⸗ 
burger Sportmediziniihen Institutes entnommen werden 
kann, keinesfalls richtig. Unter den dabei unterſuchten 
und eingehend befragten 65 Spitzenſportlerinnen, von 
denen mehr als 20 Rekordinhaberinnen waren, ſind viel» 
mehr jo gut wie keinerlei Komplikationen im Geburtsver⸗ 
lauf beobachtet worden. Von einer Unfruchtbarkeit diefer 
Frauen konnte darüber hinaus erſt recht keine Rede ſein. 
Von den befragten Sportlerinnen waren lediglich 5 bis⸗ 
ger ohne Kinder geblieben, dieſe aber erſt feit ſehr kurzer 
Zeit verheiratet. Alle übrigen hatten zum größeren Zeil 
bereits mehrere Kinder, eine davon ſogar 8 (J) ahne 
irgendwelche Schwierigkeiten geboren. Dabei iſt intereſ⸗ 
ant zu erfahren, daß dieſe Frauen im Surchſchnitt ſämt⸗ 
lich früh, zum Teil ſogar zeitiger als allgemein üblich, die 
Ehe eingegangen ſind. 

Dieſe Talſache wird ſeitens der Sportmedizin darauf 
zurüdggeführt, daß in den letzten Jahren ein erheblicher 

ndel im ſportlichen Leben der Frau überhaupt eins 
getreten iſt. Die von Frauenärzten früher vertretene An⸗ 
ſicht hatte ihre Urſache ja in einer durchaus richtigen Be⸗ 
obachtung, was eine Folge davon war, daß der Frauen⸗ 
ſport anfänglich in Konkurrenz zum männlichen Sport⸗ 
betrieb ſtand und zumeiſt von ſolchen Perſonen ausgeübt 
wurde, die von vornherein unter die Rubrik der Maan⸗ 
weiber gezählt werden mußten. 

Auf Diele Rubrik aser hat ſich bei näherem Zuſehen 
das ganze Problem von der Vermännlichung der Frau 
durch den Sport verſchoben. Steht nach den neueren Er⸗ 
gebniſſen ärztlicher Unterſuchung von Sportlerinnen doch 
tet, daß beiſpielsweiſe unter den Frauen, die im Laufen 
über eine beſonders gute Leiſtung verfügen, viele Typen 
angetroffen werden, die in ihrer ganzen Konſtitution 
männliche Züge zeigen. Dies iſt jedoch nicht als eine Folge 
der ſportlichen Leiſtung, ſondern im Gegenteil als deren 
Urſache anzuſehen. Denn der Wettlauf setzt Eigenſchaften 
voraus, wie ſie im allgemeinen nur dem Manne zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, kämpft der Wettläuſer doch nicht nur mit 
den Beinen, ſondern zugleich auch mit einem ungeheueren 
Aufwand an Energie und einer geiſtig⸗körperlichen Kon⸗ 
zentration, wie ſie der normalen weiblichen Frau nicht 
eigen find. Es ift intereſſant, daß alle eingangs erwähn⸗ 


ten Fälle von Geſchlechtsänderung bei Sportlerinnen 
ſoſche Wettläuferinnen betreffen. 

In klarer Erkenntnis diefer Verhältniſſe ift übrigens 
die beſonders ſchwere 800⸗Meter⸗Strecke aus dem Pro⸗ 
gramm der Olympiſchen Spiele Thon ſeit 1928 fortgefallen. 

Genau fo wie alſo im Wirtschaftsleben nur diejenigen 

Frauen ſſich nicht von ihren männlichen Berufskollegen 
ünterſcheiden“, und ihre weiblichen Mitarbeiterinnen um 
ein bedeutendes übertreffen, die dazu geboren wurden, 
ilt dies auch beim Sport. Beruf und Sport können An⸗ 
agen, die ſchon bei der Geburt vorhanden ſind, lediglich 
zu ſtärkerer Entwicklung bringen, wie dies andererſeits 
ja nicht weniger vom Manne gilt. Gibt es doch auch 
unter Männern Geſtalten, die ſich zu weiblicher Hand⸗ 
arbeit hingezogen fühlen und in ihrer ganzen körperlich⸗ 
ſeeliſchen Erſcheinung weibliche Merkmale zeigen. 

Am Sport liegt die Vermännlichung der Frau alſo 
nicht. Die Exiſtenz der ſogenannten Mannweiber iſt viel⸗ 
mehr auf die Entwiglung des Menſchen und feine Hor⸗ 
monkonſtitution zurückzuführen, leßte aber als eine 
Folge geſtörter Entwicklung zu betrachten. Werden zu⸗ 
nächſt doch bei jedem einzelnen Menſchen ſowohl weibliche 
als auch männliche Geſchlechtsorgane gebildet und erſt im 
Laufe der Entwicklung das eine oder andere Geſchlecht 
zum beſtimmenden gemacht. Dabei können männliche und 
weibliche Drüſen webeneinander beſtehen bleiben, ohne 
daß äußerlich eine Abnormität zu beobachten wäre. Die 
Kraft und das Verhältnis dieſer Hormondrüſen aber bes 
dingt darüber hinaus unſer ſeeliſch⸗körperliches Verhalten 
ſowie unſere Leiſtungsfähigkeit auf beſtimmten, unter an ⸗ 
derem alſo auch auf ſportlichem Gebiete. Und in welcher 
Axt ſie ſich entwigeln und milden, tft ſchon in der erſten 
Anlage jedes einzelnen Menſchen, nämlich in unſerer Erb⸗ 
maſſe gegeben. 

Echte Zwitter, bei denen ſich auf einer Körperhälfte 
männliche, auf der anderen weſbliche Organe bilden, find 
übrigens ſo ſelten, daß bisher nicht mehr als 25 Fälle 
bekannt geworden find. Intereſſant iſt dabei die Tatſache, 
daß dieſe faſt ſämtlich während ihres Lebens mehrmals 
das Geſchlecht gewechſolt und bald als Mann. bald als 

rau gelebt haben. Miſchentwicklungen aber, bei denen 
ſediglich Neſte andersgeſchlechtlicher Drüſen vorhanden 
find, find weſentlich häufiger und vielſach die Urſache da⸗ 
für, daß die eine oder andere männlich wirkende Frau 
unter ihren Geſchlechtsgenoſſinnen den „Hahn auf dem 
Sühnerdof ſpielen“ will, ohne dabei doch glücklich zu wer⸗ 
n. 


Letzte Typen haben übrigens eine weſentliche Rolle 
in der liberalen Emanzipgtionsbewegung ſowie unter den 
engliſchen Suffragelten geſpielt, doch tt zum Glück für das 
Menſchengeſchlecht das Ideal des Blauſtrumpfs“ allent⸗ 
Halben überwunden und in Geſellſchaft wie vor allem im 
Sport gilt heute. am meiſten diejenige Frau, deren Hor⸗ 
monverhältniſſe intakt ſind und die ſich bei allem Einſatz 
für Wettkampf und Sieg ihre weibliche Art 12555 Hat. 


Neuer Schmuck aus neuem Werkſtoff 


Glos und doch kein Glas! — fus der Aohlengr ube in die Schnitzer⸗Werkſtatt — Radiette Fen⸗ 
fterfcheiben kommen in Mode 


Man ſieht jetzt mehr und mehr in den Läden des 
Schmudwarenhandels und auch an manchen Vertreterin 
nen, des ſchöneren Geſchlechts in Deutschland allerlei 
hübſche geſchnitzte Armreifen. Ringe. Halsketten, Broſchen 
und Schnallen aus einem Stoff, der klar, farblos und 
Durchſichtig wie Glas oder Kriſtall it. Aber ſchon das 
bloße Anfühlen eines ſolchen Schmuckſtückes überzeugt da⸗ 
von, daß man hier keineswegs . Glas oder 
eine ſeiner edleren Abarten in der Hand hat, ſondern 
einen viel 1 auch wärmer ſich anfühlenden und 
vor allem brillanteren Stoff, deſſen Schlifflächen prägte 
fpiegeln und ein musgejeidnetes „Feuer“ an den Tag 
egeit. 

Daß dieſer unter der Jachbezeichnung Plexiglas auf 
Den Markt kommende Stoff aus der Aohlengrube in dle 
Schnſtzer⸗Werlſtatt gelangt ift, beſagt an ſich wenig; denn 
der Weg, den er dabei zurllglegte, iſt weit und voller 
Zwiſchenſtationen. Aus der Kohle iſt erit Kors und aus 
dieſem Karbid erzeugt worden. Karbid liefert Azeiylen⸗ 
gas, und aus dieſem Gas wird auf dem Wege einer fom« 
plizierten chemiſchen Syntheſe ein Stoff mit dem zungen⸗ 
brecheriſchen chemiſchen Namen „Polymethakrylſäureme , 


thyleiter" gewonnen. Das iſt der Kunftitoff, um den es ſich 


hier handelt. = 

Vor allen anderen Stoffen aus ber bunten und viel- 
fälligen Welt der Kunſtſtofſe zeichnet er ſich durch feine 
wunderbare Durchſicht und Klarheit aus: er läßt bis zu 
90 Prozent Licht durch und übertrifft in dieſer Hinſicht Die 
heiten Gläſer. Selbſt dice Tafeln und Platten großer 
Abmeſſungen erſchelnen von der Kante her gejehen farb 
los. Zudem hat das Material eine hochglänzende Ober: 
fläche, die ſich leicht durch Polieren immer wieder her» 
ſtellen läßt. Alles das hat die ungewöhnliche Brillanz 
dieſes Kunſtſtofſes und der daraus hergeitellten Gegen» 
ſtände, die übrigens praktiſch unzerbrechlich lind, zur olge. 

Es ft kaum verwunderlich, daß ſich die Schnihtunft 
dieſes edlen und feiner ganzen Art und ſeinen Eigen⸗ 
schaften nach durchaus „echten“ Materials gern angenom⸗ 
men hat und daß aus ihren Werkſtätten die vielfältigſten 


Gebrauchs Zier- und Schmudgegenftände hervorgehen. 


Die gute Bearbeltbarkeit des Stoſſes macht ihn für 
Schnitzen ſehr geeignet, und der Schmuck daraus wird gern 


getragen, weil ſeine glatte Oberfläche und das Sich: warm · 
anfühlen, das ex wegen feiner geringen Wärmeleitfähig ⸗ 
keit auſweiſt, die Berührung mit der Haut angenehm 
macht. 


Schnallen. Clips und Anſtecnadeln, Knöpfe, Anhän⸗ 
ger. Ringe, Armbänder und »reiſen, Broschen, Halsketten 
und viele andere Dinge aus dem glasklaren, farbloſen 
Material laſſen ſich jei vielfältig verwenden; fie paſſen 
zum großen Abendkleid ebenſo wie zur einfachen Sport⸗ 


Schmuck aus glas klarem Kunſtſtoff 
Allerlei bübſche e entftehen unter den Händen ge⸗ 


ſchickter Schnier dem hellen und brillanten Material 


bluſe. Aber auch pübſche Figuren daraus verlaſſen die 
kunſtgewerblichen Werkſtätten. And daneben ſtellt man 
auch gefärbte, durchſichtige Arten h. ſie werden zu Imi⸗ 
tationen von Halbedelſteinen geſchliffen und find in ſhrer 
Leuchtkraft und Brillanz kaum von natürlichen Halbedel⸗ 
ſteinen, wie Aquamarin, Goldtopas, Amethyſt, zu unler⸗ 
ſcheiden. J 

5 Ein Sondergebiet, auf dem dieſer neue Werkstoff zu 
Bedeutung zu gelangen ſcheint, ift die ſogenannte Glas 
kunſt. Gewöhnliches Glas, ſogenanntes Silikatglas, wird 
ſeit Jahren durch Radieren künſtleriſch bearbeitet: man 
ſchleift mit der Schleiſſcheibe in der Art des Kriſtallſchlei⸗ 
jens Linien und Flachen hinein und erzeugt jo zeichneriſche 
Gebilde, die ſich durch dis größere Lichtdurchläffigkeit und 
die Spiegelung des Lichtes an den Schlifflanten in ſehr 
effektvoller Wan hervorheben, Derartige Nadierungent 
laſſen ſich in Glas wegen der Sprödigkeit des Meterials 
nur ſchwierig und müßſam herſtellen. Der neue Kuaſt⸗ 
ſtoff dagegen kann ſehr viel raſcher und ohne Bruchgeſahr 
durch einfaches Fräſen bearbeitet werden und liefert dabej 
ebenſo ſchöne Effekte. 

Während man bei gewöhnlichem Glas nur einfarbige 
oder höchſtens zweifarbige Bilder durch Schleifen heritellen 
kann, geſtattet der Kunſtſtoff, praktiſch die ganze Farben ⸗ 
kala zur Darſtellung zu bringen. Man benutzt hierzu 
Scheiben, die aus mehreren verſchiedenfarbigen Plexiglas 
ſcheiben zuſammengeſchweißt find. Indem man ſolche Schei⸗ 
ben von beiden Seiten anfräſt, kann man jede Einzelfarbe 
der miteinander verſchweißten Platten in beliebiger 
Stärke ſtehen laſſen oder auch eine große Zahl verſchlode⸗ 
ner Farbkombinationen herausarbeiten. Man erhält da⸗ 
durch Bildwirkungen, wie fie bisher ſelbſt durch Glas 
malerei nicht erzielt werden konnten. Die Nadi, n 
ſehen ungewöhnlich plaſtiſch und lebendig aus; Bleifaffun⸗ 
gen fehlen völlig, die Bilder wirken dadurch geſchloſſener 
und harmoniſcher. 


Sie beſitzt für 37: Millionen Zloty Schmuck 


Der Juwelendiebſtahl in Neuilly, bei dem für 6 Mile 
lionen Franken Schmuck verſchwunden ſind. veraylaßt die 
ſranzöſiſche Oeffentlichkeit ſich mit der Beſitzerin dieſes 
Schmucges zu befaſſen. Sonit hat man über Mrs. Regi- 
nald Fellowes, eine der reichſten Frauen der Welt, die viel 
zu vornehm, wenn auch nicht gerade zurückgezogen lebt, 
nicht viel zu ſagen gehabt. Das ilt in den engliſchen ariſto⸗ 
kraliſchen Kreiſen nicht üblich. So erfährt man erſt jetzt, 
daß Mrs. Fellowes nicht nur für 6 Millionen Schmuc her 
af, fondern für mindeſtens 50 Millionen. Der geſtohlene 
Schmua iſt lediglich für ihre Tochter Noſamunde ausgejuht 
worden, die demnächſt am englischen Hof vorgeſtellt wird, 
Mit ihrem Mädchennamen hieß Mrs. Fellowes Marguerite 
Decazes. Sie war die Tochter des Herzogs von Decazes, 
deſſen Vater der berühmte Nähmaſchinenlönig Singer war. 
In erſter Ehe war Marguerite mit dem Prinzen de Bro · 
glie verheiratet; die Hochzeit, die vor dem Krieg ſtaltſand, 
war ſelbſt für das damalige Paris ſo prunkvoll, daß man 
jahrelang darüber ſprach. In zweiter Ehe iſt ſie die Frau 
des engliſchen Bankiers Fellowes, deſſen älterer Bruder 
der bekannte Lord Namſay iſt. Sie iſt eine nahe Freundin 
des Herzogspaars Windſor und lebt in ihrem Pariser 
Palaſt, der 60 Zimmer umfaßt. auf großem Fuß. Die Ger 
ſellſchaften, die ſie gibt, find berühmt. Sie iſt literariſch 
tätig und hat zwei Romane geſchrieben, wie ſie auch eine 
Zeitlang eine amerikaniſche Modezeitſchrift geleitet hat. 
Sie gilt als eine der 20 beſtangezogenen Frauen der Welt 
Beim engliſchen Königsbeſuch in Paris Mmurde fie offiziell 
als Beraterin in Modes und Etikette⸗Fragen hinzugezogen. 


Mit 76 Jahren — wenig Rusſicht auf den 
Fhering 


An fi liegen die Ausſichten für die Frangöſin, jrübs 
zeitig unter die Haube und in den Hafen der Che zu kom ⸗ 
men, x günſtig. Aber nach der Statiſtik, die ſoeben her» 
ausgegeben wird, hat eine Frau von 76 Jahren nur noch 
J eines Prozents At „ einen Gatten zu finden. Mit 
1 find die Ausſichten ſogar auf den Nullpunkt ges 
ſunken. 

Vorher iſt die Situation gar nicht ſo ſchlecht. 

Jahren en zum Beispiel rangdfinnen 88, 

ſichten, ſchon innerhalb von 12 Monaten einen Ehemann 
zu finden. Nach dem 30. Lebensjahr fallen allerdings die 
Chancen ſteil ab. Es lommt noch hinzu, daß in Frankreich 
Aon e im Alltagsleben eine überraſchend große 
Rolle ſpielt. 


Die Schreibmaſchine als chorakterprüfer 


Mam fügt, daß man den Charakter einer Maſchinen⸗ 
ſchreiberin an ihren Schrifiſtüden erkennen könne. Parlſer 
Forſcher haben ſich mit dieſer Charakterlunde beſchäftigt 
und fie [don zu einer Art Wiſſenſchaft ausgebaut. Wenn 
man dem Schriftſtüg anſteht, daß alle Typen mit gleich 
müßig krätti, Anſchlag angeſchlggen find, iſt die Schrei. 
berin in vielen Dingen gut zu gehrauchen, aber in keinem 
Spezialiſtin. Wenn jemand die Typen ſo ſtart anſchlägt, 
daß fie das Papier ze age ſo beſitt er keine Kouzen⸗ 
trationsfühigteit und iſt leicht abzulenten. Ein durch 
schnittlich breiter Rand deutet auf Ordnungsſinn, ein jehr 
ſchmaler Rand auf Geiz, ein Überaus breiter Rand auf 
eine freigebige, künſtleriſche Natur. Wenn ein Mäbhen 
manche Type ſanft, andere aber kräftig anſchlägl, iſt ſie 
empfindſam und beſitzt Perſönlichleft — jagen die fran, 
zöſiſchen Forſcher. 


Weiße, gewaſchene Spitzen werden angenehm ſteif, 
wenn fie vor dem Plätten mit füßer Milch und einem 
reinen Schwamm angefeuchtet wurden. Dadurch bekommen 
die Spitzen auch einen gelblichen Schein, als ob ſie echt“ 
wären 


Ar. 225 
— 


Aus der Kbengegend 
Habiauſce 


Von den Straßenbauarbeiten 

1 In den letzten Tagen ift auf dem Abſchnitt Lodz —Pa⸗ 
blanice der Autoſtraße Lodz —Poſen zwiſchen Teklin und 
zombrowa die rechte Hälſte der Fahrbahn mit Gra⸗ 
nitpflafter verſehen worden, wo die Autoſtraße die alle 
Chauſſee Lodz—Pabfanice verläßt und zur Umgehungs⸗ 
kraße abbiegt. Der geſamte Verkehr iſt jetzt auf dieſe 
Fahrbahnhälfte übergeleftet worden, während mit den 
flaſterarbeilen an der Fertigſtellung auch der linken 
Fahrbahnhälfte begonnen worden iſt. 

In Pabianice ſelbſt iſt die Laßlaſtraße von der Zam⸗ 
kowa⸗ bis zur Oſtabniaſtraße für den Verkehr freigegeben 
worden, w ihrend der Abſchnitt von der Oſtatnia⸗ bis zur 
Wiejſtaſtraße noch geiperrt iſt, obwohl die Arbeiten bes 
endet find, 

Am Zufammentreffen der Lafla⸗ der Zamkowa⸗, der 
Wopolnaſtraßos und der Beueröffneten Verlängerung der 
Legionowſtraße ſind die Schienen der Zufuhrbahnen auf 
das neue Niveau der Straße geſenkt worden. Die Zam⸗ 
Lowaſtraße wird an einer kurzen Strecke an der Kreuzung 
umgepffaitert, doch dürften dieſe Arbeiten bald beendet 
ein, 


Belchatom 


Um die Löhne der Tertilarbeiter 

a. Letzthin iſt in den Lohnwebereſen in Belchatow 
die Produktion nicht unbedeutend zurückgegangen. 
ie Fabrikanten haben das dazu benützt, um 970 Löhne 
herabaufeken. Die Arpeiter find verſchiedentlich dar⸗ 
auf eingegangen, da ſie fürchteten, 10 10 die Arbeit 
ganz zu verlieren, Nun find ſedoch Schritte eingeleitet 
worden, um die alten Söhne wieder einzuführen und 
eine Nachzahlung zu erhalten. Da die Verhandlungen 
kein Ergebnis zeitigten, hat der Arbeitsinſpektor eine 
Kontrolle durchgeführt, wobei 17 Fabrikanten zur 
Verantwortung gezogen wurden, weil fie den Tarif⸗ 
bertrag nicht eingehalten hatten. Ungbhängig davon 
werden fte den Unterſchied in den Lohnfätzen für die 
verſtrichene Zeit nachzahlen müſſen. 


Evangeliſches Vereinshaus — fjaus der 
Rufftändifchen 

N Wie der Warſchauer „Kurer Gzerwony“ mitteilt, 

Hat Miniſterpräſtdent Skladkowſki der Bitte des 

Haupfvorſtandes des Verbandes der Großpolniſchen 
Aufſtändiſchen zugeſtimmt und die Uebereignung des 
ehemaligen Evangeliſchen Hauſes in Poſen, das be⸗ 
kanntlich enteignet, worden iſt, an den Aufſtändiſchen⸗ 
verband genehmigt. Die uebereignung des Haufes 
wird im Herbſt d. J. erfolgen. 


der Poſener Deutſche Büchereiverein behördlich 
eingeſtellt 

Die Poſener Behörden haben am Freitag den 

Joſener Deutſchen Büchereſverein, die Trägerin des 

eutſchen Büchereiweſens in ofen und Pomme⸗ 


rellen, eingeſtellt. Für den Verein wurde ein Kura⸗ 
tor ernannt. 5 x 


Beſtrafte „Nacktftäfche” 
In Druskieniki beftrafte die Polizei 22 Kurgäſte 
ano Sommerfriſchlerinnen, die in den Straßen des 
kurorks im Badekoſtüm herumſpazierten. 
Dorfbrand 
p. Durch unvorſichtigen umgang mit Feuer ver⸗ 
Nrfachte der Bauer Franciszek Wars in Skrzynſko 
ei Dpoczno einen Brand. Das Feuer dehnte ſich 
mit rieſiger Geſchwindigkeit auf die umliegenden he“ 
ände aus. In kurzer Zeit ſtanden 13 Wohngebäude, 
13 Ställe und 15 Scheunen in Flammen. Die Weiter 
wehren aus Srzynſko, Przyſucha, Smogorzewo, 
bödzfkow und Opoezno konnten die weitere Aus⸗ 
dehnung des Feuers verhindern. 


Wer nicht hören will, muß fühlen 

Die Staroſtei von Warſchau⸗Praga hat zwiſchen 6 
ud 8 Uhr morgens Datteln 999 Schnee 
zingeſetzt. Letztens belegten, wie wir bereits vor eine 
ger Zeit anerkennend berichtet haben, für die Zeit dieſe 
bier Perſonen wegen zu lauter Einſtellun, ihres Rund. 
unkapparats mit Geldſtrafen. Aus dem leichen Grund 
wurden mehrere Dutzend Perſonen che verwarnt. 
ßerdem wurden zwei Hauswärter beſtraft, weil ſie 
gegen dieſen Lärm nichts unternommen hatten, 


Ein Giftmifcher 


In Jaworom bei ca, erkrankten 22 Bauern 
Zach dem Genuß von Fleiſchgallerte, von denen Anſang 
Nuli 9 Perſonen ftarben. Auch in Rawa Rufla erkranks 
ten zahlreiche Bauern nach dem Genuß der gleichfalls 
N Memirow gekauften Gallexte. Im Zusammenhang 
damit wurde der Niemixower Fleiſcher Stefan Sala 
et die verdorbenen Ballerte pere hatte, verhaftet, 


Ein vielſeltiger Verbrecher 


„Der Warſchauer Polizei gelang es nach langen Bes 
übungen, den Juden Abram Le ennler u verhaften. 
or einem Jahr hatte Leſbeygier aus der Wohnung des 
Slaniflaw Shil inſki für 50 00( Al mettapiere geſtohlen 
und war ſamt feinen Genoſſen Mafloch Blimlich und Bejr 
Nisz Stoieki verhaftet worden, verſtand es aber, die ihn 
beauffichtigenden Poliziſten irrezuführen und zu 57755 
fen. Man verfolgte ihn ſteckbrieflich. Ingwiſchen hatte 
er eine Fabrik eingerichtet, in der er ber A Artikel 
And Stopffchmergpulver fälfchte, Nach der Nuflöfung die: 
is Geſchäfts eröffnete er eine Korrigieranſtalt für 
bertpaplere: er kaufte geſtohlene Papiere auf, änderte 
Ähre Nummern und verkaufte fie dann. Außerdem be 

teilte er verſchtedene Städte, in denen ex als Bankier, 
\ Arat, Fabrikant u. bal. Gaunereien verübte. In Kra⸗ 
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Rau verkaufte er ein Haus, das ihm nicht gehörte. Bei 
feiner Rückkehr nach Warſchau wurde er verhaftet. Bei 
der Verhaftung befaß er einen Paß auf den Namen von 
Lewek Weba, Getreidehändler. Im Meftenfutter einge ⸗ 
näht, fand man falſche Pälfe auf die Namen von Ezriol 
Goloſtein. Mordka Rapaport, Henryk Janicki und 
Jakub Wolenheim. 


Tod durch Explofion eines Backofens 

Im Dorf Viale, Kreis Schwetz, war die Tochter des 
Landwirts Porazynſui damit beschäftigt, Obſt einzu⸗ 
kochen. um die Flaſchen vor dem Einfünen des einge⸗ 
kochten Obſtes anzuwärmen, legte fie dieſe in den Back» 
ofen. Wahrſcheinlich wird der Ofen bereits zu ſtark er» 
wärmt gewejen fein, denn nach ganz kurzer Zeit kam es 
zu einer Exploſion. Der Backofen wurde auseinander 
eriffen und das junge Mädchen durch Glas und Stein 
plitter ſchwer verletzt. Da niemand zu Haufe war, 
konnte niemand Hilfe bringen. Die Unglückliche ftarb 
infolge des erlittenen Blutderluſtes. 


Eine Einbrecherin 

Die Warſchauer Polizei verhaftete eine Egal ge 
kleidete Frau, die ihr durch ihr nerväfes Verhalten auf 
gefallen war. In dem Koffer, den fie trug, fand man 
eine ganze a of ausgezeichneter Diebeshandwerk 
ſeuge. Auf dem Po eikononiffatiat erwies ſich die 
Frau als die wegen Diebftahls bereits viermal porbe 
trafte und von den Gerichten geſuchte dejährige 
anieszka Trebowiez. Die Trebowiez hat eine reiche 
kriminelle Vergangenheit hinter ſich. Anfangs mit der 
Diebesbande des Feliks Dobka e ee 
wurde ſie bald die Anführerin dieſer Bande. Einem 
Streit der Diebe untereinander machte die Polizei ein 
Ende, und Dobek ſamt der Großzahl feiner Kameraden 
wanderten ins Gefängnis. Die Trebowiez hatte aber 
bald wieder eine neue Bande zufammen, gab ſie aber 
bald wieder auf, da fie mit ihr unzufrieden mar. Gie 
begann nunmehr mit dem Saffenräuber Alckjander 
Margot zuſammenarbeiten. Auch hier war fie die 
Anführerin. Das paßte auf die Dauer dem Mann nicht, 
und ex verſuchte, ſich Gehör zu erzwingen. Das bekam 
ihm aber ſchlecht. Sie ſchlug ihm mit einer Bierflaſche 

den Schädel ein. Dann arbeitete je wieder allein. 

Ihre Laufbahn ift jetzt für einige Zeit zu Ende, 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In Warſchau-Bradno erkrankten nach dem ghe⸗ 
nuß von Milch die 18 fährige Barbara und die 14jäh- 
rige Zoſia Brzezinſka an heftigen Leih, und Magen⸗ 
schmerzen. Ins Krankenhaus übergeführt, ſtarb die 
kleine Barbara, während der Zuſtand ihrer Schweſter 
noch immer beſorgniserregend iſt. 7 

Vom 3—6. September findet in Gdingen der 
4. Kongreß der polniſchen Juriſten ſtakt. 

Int Dorf Bialoſuknie hieß der Bauer Joſef Ja⸗ 
worowſki im Streit feinem Nachbarn Pawel Twar⸗ 
kowſki mit der Axt den Kopf ab. 4 R 

Das Bromberger Bezirksgericht verurteilte den 
Bauernſohn Herbert Kmitt aus Dabrowka bei Brom⸗ 
berg wegen Verbreitung entmutigender Nachrichten 
zu 1. Jahr pedingungsloſer Haft. R 

In Dabromwice bei Radzymin fand der Si ig 
Hirtenſunge Jan Szymborſki auf dem Feld eine 
Handgranate, die er nach Hauſe nahm und auf eine 
erhitzte Herdplatte legte. Es erfolgte eine Explojion, 
bei der der Junge auf der Stelle getötet und die Woh⸗ 
nungseinxichtung vollſtändig zerſtört wurde. 

In Wloclawek brachte der Ladenbefitzer Staniflam 
Szatkowſki im Streit feiner Frau einige Meſſerſtiche 
bei, ſo daß fie auf dem Weg zum Krankenhaus ſtarb. 
Der Täter flüchtete. 2 

Im Dorf kaki wurde der 68jährige Bauer Za⸗ 
remba, als er einen Stier aus dem Stall führte, von 
dieſem umgeſtoßen und vertreten. Dem Mann wur⸗ 
den die Rippen gebrochen und der Bruſtkaften einge⸗ 
drückt, ſo daß ex ſtarb. 5 

In der Zeit vom 18. bis 15. Auguſt findet in 
Gbdingen eine von der Hauptverwaltung des Archi⸗ 
teften-Berbandes einberufene Hauptverſammlung der 


Mitglieder des Verbandes ſtatt. 


In Strzelno ſtarb die Bäuerin Helena Roſinſka 
nach dem ſie nach dem Genuß von einigen harkgekoch⸗ 
ten Eiern Waſſer getrunken hatte. 


Während einer Jagd bei Kazunſe wurde die 
Bäuerin Marta Stempowſka von dem Jäger Joſef 
Soltan an der Hand getroffen. Die Frau ftarb nach 
der Einlieferung ins Krankenhaus, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu 
Jäger wurde verhaftet. 


Mirthliches 


onntagabend. Andacht. P. Dr. Dietrich fehreibt und: Viele 
are Hoffen konnten nicht auf das Land fahren, vielen it 
auch ein ſonntäglicher Ausflug nicht mögtich. And doch möch. 
ten auch fie ecwas in der ftiſchen Luft atmen. Es wurde daher 
immer gern der Friedhof beſucht. Hier war Stille, hier 9 5 
auch die Seele Das, was fie zu ihrer Stärkung brauchte.. Nun 
find ſtott der Friedhofsgottesdlenſte Andachten in unſerem 
Kirchengarten an St. Johannis eingerichtet, die am Sonn. 
tag um 6 Ahr abends ftattfinden. Der letzte Sonnkag zeigte 
mir, daß ein recht erfreulſches Intereffe für dieſs ftilfe Stunde 
vorhanden tft, ſo daß biefe Stunden auch weiter gehalten wer. 
n ſollen. Wir hören in dieſer Stunde Gottes Wort, aus 
Gans Wirten im menſchlichen Leben und wollen auch ſo 
manche neue Lieder lernen, die befonders für unſere Zeit von 
Bedeutung 122 
Galagottesdienſt. N 90 
Ontäptich des 19. Jahrestages das Sieges des polniſchen Het 
res an der Weichſel finden am Dienstag, den 15. d. M. um 
9 Ahr vorm. in der St. Teinitatis⸗Kirche und im Bethaus Zur 
bard feierliche Gottesdienſte ſtatt. Die Gemeindeglieder wer. 
den zu denſelben herzlich eingeſoden. 5 
Spenden. Für das Greiſenheim der St. Johannis- Gemeinde 
find folgende Spenden eingegangen: von J. G. Zl. 50.—, von 
N. 50 40 92 EIER ar nt 20 gl. ER 
von N. N. en t 9 Honig. Den verehrten 
Sueden dan 19 ben. Vaſtor A. Doberſtein. 


Herr Pastor Al, Wahnagar bee uns: 


haben. Der unvorſichtige 


7 


Großfeuer in einer fpanifchen Univerfitätsftadt 
Unerſetzliche Archivbeſtände vernichtet 


Madrid, 12. Auguſt. 

In der Nähe von Madrid, in der Hiftorifhen ſpani⸗ 
ſchen Aniverſttätsſtadt Alcala de Henares, in der bis nor 
rund einem Jahrhundert auch die jetzige Madrider Uni⸗ 
verſität untergebracht war, entstand in dem Gebäude bes 
geſchichtlichen Archivs ein Proßfeuer, das mit unheimlicher 
Geſchwinpigkeit um ſich griff. In dem an das Archiv gren⸗ 
zenden Gebäude befindet ſich ein großes Mumitionsia er, 
vor allem mit Taplgeſchoſſen, und der größte ſpan 
Lagerraum von Panzerwagen. Die Löſcharbeiten 17 
1 wurden von der Bevölkerung, vor allem der 
Falange, nach Kräften unterſtüßt, fo daß ein Teil des Klo⸗ 
ſters San Bernardo gereltet werden konnte. Alle hiſto⸗ 
riſch wertvollen Dokumente des geschichtlichen Archivs, die 
zum größten Teil unerſetzlich find, fielen jedoch den Flam⸗ 
men zum Opfer. Bei dem Berfuh, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beschränken und die Beſtände des Archivs zu ret⸗ 
ken, wurden mehrere Feuerwehrleute verleht. Man ver⸗ 
mutet, daß das Feuer auf Brandſtiftung zurückzuführen 
Iſt. und Hat unverzüglich die Fahndung nach den Verbre⸗ 
chern aufgenommen. Man glaubt, daß die Spur zu einer 
kommuniſtiſchen Geheimorganiſation führen wird. 


Das angeſchoſſene Gefpenft 


MTP. Paris, 12. Auguſt. 

Der Axbeitsloſe Marcel Bernard hatte ſich einen 
ſeltſamen Spaß ausgedacht: er pflegte nächklich feine 
Wäſche an irgendeiner Mafferleitung auf offener 
Straße zu waſchen und ſich dorthin, in ein Laren eins 
gewickelt, zu begeben. Bald ſprach die ganze Nach⸗ 
barſchaft von dem Gefpenft, das ſich auf den Straßen 
herumtrieb, und man beſchloß, dem Unfug ein Ende 
zu machen. Man lauerte dem „Geſpenſt“ auf und 
ſeuerte hinter ihm eine Schrotladung her. Das Ge, 
ſpenſt“ lief mit lautem Schrei davon. Am nächte 
Morgen erſchien Bernard auf der Polizeiwache, er⸗ 
klärte, das „Geſpenſt“ zu ſein und erſtattete Anzeige 
gegen den Schützen. Als freier Bürger habe er das 
Recht, herumzulaufen, wie es ihm gefalle. Die Po⸗ 
lizei war anderer Meinung und ließ ihn zunächſt 
zwecks Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in eine 
Irrenanſtalt einſperren. 


Wer will eine Infel gewinnen ? 
Kopeuhagen, 12. Auguſt. 

In Dänemark kann man durch die Stantslotterie 
jetzt Beſizer einer Jufel werden. Es handelt ſich zwar 
nur um eine kleine Inſel, immerhin iſt fie zwei Hektar 
groß, ſoll eine reiche Vegetation aufweiſen, und die 
Küſte ſoll für Angler ſehr ergiebig fein, Die Inſel 
liegt mitten im Kattegak. Der Gewinner tritt in die 
vollen Eigentumsrechte ein. Der originelle Gewinſt 
der Staatslotterie hat jedenfalls für Naturliebhaber 
und Angler viel Verlockendes. 


Barrikaden gegen Straßenſtaub 
Selbſthilſe amerikaniſcher Hausfrauen 


New York, 12. Auguſt. 
In Corning im Staat Pennſyolvania verbarrika⸗ 
dierken Hausfrauen die Hauptſtraße und verteidigen 
die Barrikaden mit Merten, Picken, Spaten und ans 
deren Werkzeugen. Der Kampf dieſer Amazonen 
richtet ſich gegen die Autofahrer oder vielmehr gegen 
den ſchlechten Zuſtand der Straße. Durch den Staub 
wird bei dem ſtarken Verkehr alle zum Trocknen auf⸗ 
gehängte Wäſche ſofort wieder beſchmutzt. Alle Ein⸗ 
gaben der Hausfrauen nach einem ſtaubbindenden 
Belag der Straßendecke blieben bisher unbeachlet. 
Darauf beſchloſſen ſie, zur Selbſthilſe zu greifen. Bis 
jest unternahmen die Behörden noch keinen Berſuch, 
ie Barrikaden mit Gewalt zu befeitigen. Autos un 
Autobuſſe find durch die Sperrung der Hauptſtraße zu 
einem zeitraubenden Umweg gezwungen. 


Auto feiner Frau trieb ihn zum Selbftmord 


London, 12. Auguſt. 
Ein, 9 7 9 Engländer namens Britton Hat 
ſoehen Selbſtmord wegen einer einzigartigen Urſache 
verübt. Seine Frau, die ſich ihr Geld als Stenolypf⸗ 
ftin verdient, hakte ſich ein neues Auto gekauft, ihren 
Mann aber verboten, dieſen Wagen zu fahren. Dar⸗ 
über geriet der Mann in ſolche Wut, daß er in einem 
unbewachten Augenblick ſich ans Steuer ſetzte und 
den ſchönen en gegen die nächſte Mauer führ, wo⸗ 
bei viel Blechſchaden entſtand. Gleich darauf rief er 
ſeiner Frau zu, daß ſie nun ihren Wagen allein wei⸗ 
terfahren könne, zog einen Revolver und erſchoß ſich. 


Fluchen verboten 
Amſterdam, 12. Auguſt. 

„Es tft verboten, in öffentlichen Gebäuden den 
Namen Gottes fluchend zu gebrauchen“. Dieſes Ber⸗ 
bot wurde der Bevölkerung von Buſſum, einem Bil⸗ 
lenvorork Amſterdams, auferlegt. In der Stadtver« 
ordnetenſitzung, in der dieſer Beſchluß gefaßt worden 
war, war ſogar angeregt worden, dieſes Verbot auf 
die geſamte Oeffenklichkeit auszudehnen. Insbeſon⸗ 
dere ſollten Cafes und Gaſtwirtſchaften darunter 
fallen. 


Eine Kirche im Zentrum Southamptons, deren Ger 
meindoglieder im Lauſe der Jahre in die Vororte geaoge 
waren, wurde jeht als Kirche aufgegeben und in eine 
Jahrmarktshalls mit Schießbuden, Menagerie und Taz / 
parkett verwandelt. 


a. Der Nachtdienſt in den Apotheken. Heute haben fol 
ende Apotheken Nachtdienſt; Paftor, Lagſewnſcka 96, Kahane, 
Auen 80, Koprowfti, Nowomleſſta 185, Noſenßlum, 
Srgdmieſſta 21, Bartoszewſti, Petrikauer 95, Czynſti, Nol⸗ 
einfta 53, Salszewifi, Ratna 51. Siniecka, Rygoroffe 51. Sraw⸗ 
kowſta, Brzezinſta 56 
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SPORT IPIRIESSIE 


Zur _oktuellften Fußballfrage 


Was kaun der nolniiche Suß ball vom Training 
Alex James' erwarten 


Von Leo Iſrael. 


Es iſt vielleicht noch ver! 1 0 ſchon 1 t zu den 
Auswirkungen der Trainerarbeit des ſchottiſchen Wun⸗ 
derſtürmers Alex James Stellung au nehmen. Um 
jedoch nicht in den Verdacht der Unak 

men — bie e N des b a James 
bildet gegenwärkig das hervorragende Thema Der polni« 
ſchen Fachpreſſe — wollen auch wir 1 Leſern uns 
fere Bemerkungen zu dieſer intereſſanten Frage nicht 
vorenthalten. 

Um nun ein genaueres Bild dieſer Angelegenheit zu 
ſchaffen, wollen sir uns etwas ber Vergangenheit zu⸗ 
wenden. Wer ift eigentlich Ale Names 

Nun, James Neben ungmweifelhaft zu den ganz 
großen Schotten, die Englands Fußballſport fo günftig 
e und ihn vor Dekadenzerſcheinungen giem⸗ 
lich wirkſam ſchützten. Englands Spiel drohte nämlich 
im letzten Jahrzehnt immer mehr auf das Nurkörper⸗ 
liche abzufinken. Konditlon, Tempo und noch einmal 
Tempo, das waren die Hauptmerkmale der engliſchen 
Fußballer. Wären hier den Briten nicht die Schotten 
mit ihrer einfallsreichen, je nach der Gituation einge- 
ftellten Spielweiſe zu Hilfe gekommen, Albions Fuß 
ball wäre mehr und mehr zum bloßen „Handwerk“ ge» 
gradiert worden auf Koſten der größeren Feinheiten des 
Rußballipiels, wie fie die Wiener, die Ungarn, Italie ⸗ 
ner und Tſchechen beherrſchen. „Schottiſch“ heißt 
ungefähr, den Fußballftil dieſer vier Länder, gepaart 
mit der Sachlichkeit und Härte der Deutſchen zuſammen⸗ 
jaffen und dabei in Betracht ziehen, daß Schottland 
neben England das älteſte e der Welt iſt. 
Was den Schotten vielleicht an Temperament ſehlt, wie 
es den Puſztgſöhnen und den Italienern eigen iſt, das 
machen fie wieder durch ihre große, einzigartige Spiel⸗ 
auffaffung und ihren athletiſchen Fähigkeiten wett. Zu 
dieſen Schotten gehörte James. Man ſtellte ihn, trotz 
feines Wuchſes und feiner breiten, langen Fußballhoſe, 
noch über feinen Landsmann, den Rieſen Jack, der noch 
vor einigen Jahren mit Jomes zuſammen im Angriff 
des Arſennglſturms als einer der größten Stürmer aller 
Zeiten gefeſert wurde. Aus der großen, mit Erfolgen ſo 
reich bedachten Spielexlaufbahn des kleinen Schotten 
geht nun unzweifelhaft hervor, daß one James wie 
kein anderer das ganze ABE des Fußba 1 beherr⸗ 
ſchen muß. Doch wie geſagt, des Fußballſpiels, was 
noch nicht beſagt, daß er auch Trainieren non Fuß⸗ 
ballſpielern ein ſo Einmaliger, Großer iſt. Und hier 
liegt der Kern der Sachel 

Alex James wurde nach Polen gerufen, um kraft 
feiner großen, ſpieleriſchen Autorität das Spielniveau 
der Besten fowie der Auserwählten der „Orleta“, der 
jungen Adler, zu heben. Er war außerdem dazu aus⸗ 
erfehen, in einem Kurs der Fuß ballinſtrukteure zu zei⸗ 
gen, wie man eigentlich Fußballer trainiert. un iſt 
wohl mit dena en anzunehmen, daß James bei der 
keſchen Arfenal hervorragende Trainere bei der Arbeit 
ſah und nach engliſchem Muster weiß, wie man [1] ür 
die kommende Saſſon vorbereitet und wie man fi) bie 
langen Monate der ſchweren Meifterfchaftsf tele hin⸗ 
durch in Bes hält, wobel es, wohlgemerkt, immer 
um Profis geht. James ham nun je uns und 

lauble — und man kaun ihm das eigentlich par nicht 
übelnehmen —, daß es auch hier mögli 115 wird, Fuß ⸗ 
bafltrafning wie in England zu betreiben. Nun it 
wohl auch kaum anzunehmen, daß man ihn von polni⸗ 

auf den Unterſchled zwiſchen eng ⸗ 


Alex legte ſich müchig ns 


Unfer Zeitalter wird oft das N der Mechank⸗ 
ſterung, das Zellalter der Technik genannt. Und mit 
Recht, es iſt fo vieles möglich, wovon nielleiht früher 
nur ein Jules Verne fräumte, Phantaſiegebilde von ger 
ftern finb heute Wirklichkeit geworden. Wir beſitzen 
heute überall Telephonanlagen, die uns eine ſchnelle 
Verständigung über weite Gebiete und Länder ermög⸗ 
lichen, wir wiſſen die Einrichtung der Telegraphie zu 
ſchätzen. Wir können uns das Leben ohne Rundfunk 
nit. mehr gut vorſtellen. Wir wiffen, dieſe Einrichtun⸗ 
gen hier in der Zeitung um fo mehr zu ſchätzen; wenn 
ſeſe en HIER nicht wären, wäre eine Bericht⸗ 
erftattung, wie fie jetzt gepflegt wird, natürlich unmög⸗ 
lich. Die Zeitung würde ihrer wichtigſten Aufgabe, ber 
fofortigen und umfalfenden Berichterſtattung Über die 
gende auf der welten Welt, nicht nachkommen kön ⸗ 
nen. Die Zeitung würde alſo ihre Bedeutung verlies 
«en, ihren Zweck verfehlen. 


Große Zeitungen Haben in den wichtigſten Haup⸗ 
ſtabten der Erde Ihe eigenen Berichterftatter, die fofort 
alle bedeutſamen Vorgänge telephonifd) oder telegra- 
phiſch weiterleiten, eniger reiche Zeitungen find” auf 
die fogenannten Nachrichtenbüros angewſeſen. Dieſe 
leiten die Drahtberichte an die Schriftleſtungen der Zei⸗ 
tungen welter. 

Es ift klar, daß wir auch im Sport die Dienfte der 
Nachrichtenbüros in Anſpruch nehmen. Gerade ſezt, wo 
"ein Länderkampf den andern jagt, Rekorde von heute 
auf morgen füber⸗ oder unterboten werden, Kampfver⸗ 
aan am laufenden Band abgeſchloſſen werden, iſt eine 
folide Sportberichterſtattung von größter Wichtigkeit. 


ualität zu Roms, 


Zeug und arbeitete ehrlich. Er mußte ja die Uebungen, 
wenn auch nicht ganz ſo pure wie daheim in 
London, nach dem Muller durchführen, wie er fie zu 
Haufe ſelbſt jahraus, jahrein reife feiner Teams 
kameraden vollführte. Es zeigte ſich jedoch, dach auch 
dieſe ſchon etwas weniger ſtrengen Uebungen noch 10 
aua det für unſere Fußballer waren, denn, ehrlich 
geſagt, ſehlt unſeren Fußballern, oder richtiger: unſerem 
ganzen Fußball noch ein bal es Stück zu den Spielern 
und dem gewaltigen Fußballbetrieh Großbritanniens. 

So kam es denn, daß man hierzulande über die 
Trainingsarbeit Alen James verſchiedener Mei 
nung iſt. Wir möchten als Beifpiel eine Bemerkung des 
J. K. C.“ bringen, der nach der Beſchreſbung des 
Spiels zwiſchen Wiſla und Cracovia im Sport⸗Sonder⸗ 
blatt vom 8, d. M. folgendes ſagt: „Im e ang 
mit dieſem Spiel müſſen wir von einer e berichten, 
die ein nicht allzu ſchmeichelhaftes Licht guf das von 
James geleitete Lager wirft. Es erwies ſich näm ; 
ich, daß James troß feiner großen, ſpieleriſchen Lauf. 
bahn noch keine Ale als Trainer beſitzt, ſo daß ſein 
Einfluß auf die Spieler deshalb nicht unbedingt ſegens⸗ 
reich fein muß. Nachſtehender Fall illuſtrierk treffend, 
daß James Reine Ahnung (i vom richtigen Trai⸗ 
nieren der Fußballer beſitzt. So verlangte er von den 
Spielern am Sonnabend, alſo am Tage vor dem Spiel 
Wiſla—Cracopia, daß fie in der größten Hitze zwiſchen 
11 und 12 Uhr vormittags 12 Runden laufen ſollten. 
Die Spieler mußten dieſen Lauf wirklich hinter ſich brin⸗ 
gen, obwohl ſie auf das beporſtehende Spiel hinwieſen. 
Die Auswirkungen eines ſolchen Trainings können nur 
fatal fein und die Geſundheit der Spieler beeinträchti⸗ 
gen. Das ſpürte die Cracovia auch deutlich, die nach 
dem Lagertraining eine erſchreckende Form aufmies. 

Unter ſolchen Umſtänden ſcheint es, daß der Pol⸗ 
Bilde Fußballverband keinen glücklichen Griff bei der 
Wahl Alex James zum Trainer der polniſchen Fuß: 
baller getan hat.“ 

Sormeit der „IRE“. James beſtreitet dies alles und 
wehrt ſich gegen die Anschuldigungen im „Przeglad 


Sportowy“. Doch wie dem a fei: 15 iſt, daß dem 
Fußball in Walen ſchon wegen der leichteren Verſtändi⸗ 
gungs möglichkeit ein soutinierter il w u Trainer 
meifellos mehr neholfen hätte. Man hätte unſeren bes 
ſcheihenen Berhältniſſen entſprechend bie Uebungen 
langſam ſteigern ſollen und erit ſpäter, wenn die Spie⸗ 
ler durch eine Vorbereitungsſchule hingegangen wären. 
ae, engliſchen oder ſcholliſchen Fußballer greifen 
ſollen. 


Piltz verläßt Codz 


Pn. Der bekannte Lodzer Fußballer, der dem 
Sportklub nion⸗Touring angehörige Piltz, verläßt 
Soda, um ſich nach Danzig zu begeben, wo er eine Ars 
beits möglichkeit gefunden hat. Piltz hat hei feinem 
Fluß nicht um Freigabe angehalten und die Bereits 
ſchaft ausgeſprochen, immer nach Lodz zu kommen, 
wenn er fpielen follte. Die Leitung ber UT⸗Fußball⸗ 
ſektion wird wahrſcheinlich von dem Angebot nicht Ge⸗ 
brauch machen, denn fie rechnet damit, daß der viel⸗ 
versprechende Swienkoflawſki II für Piltz ſpielen wird. 
Swientoflawſki I hatte neulich Angina, iſt aber ſchon 
nefund und kommt regelmäßig zum nun Das 
Gerücht von der Beendung der Fußballkarriere 
Swientoſlawſtis entbehrt jeder Grundlage. 


Dutko erſucht um Freigabe 


Pn, Die „Spiritusaffäre“, in die u. a. Wilimowſkt 
verwickelt ift, hat im ganzen Lande lautes Echo her⸗ 
vorgerufen. Es erweiſt ſich nun, daß an dem nes 
ſchichtlichen Abſchlußfeſt in Warſchau auch andere Fuß⸗ 
aller teilgenommen Haben. Einige Tage nach feiner 
Ankunft in Kattowitz ift Dytko an feinen Klub mit 
dem Erſuchen um Freigabe hernagetreten, da er in einen 
Warſchauer Klub einkreten wolle. Dab hat das zur 
Kenntnis genommen und in dieſer Angelegenheit eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

Wie wir erfahren, ſoll zur nächſten Sitzung des 
Schleſiſchen Olympiakomitees der Kal Wilimowfki 
zur Sprache kommen. Das Schleſiſche Olympiakomitee 
trägt fi mit ber Abſicht, bei den zentralen Stellen die 
Streichung Wilimowſkis in den Liſten der Olympia, 
teilnehmer zu beantragen Bei der Gelegenheit jet be, 
merkt, daß Wilimowſki vor der Olympiade in Berlir 
wegen eines ähnlichen Vergehens ausgeſchaltel 


Deutſchland hat die beſten Schwimmer 


In den letzten Wochen ſiegten die deutſchen Schwimmer zweimal überlegen. Sie beſiegten zuerſt Ungarn und 
dann England. Unſer Bild: Joachim Balke, der im 200 m Bruſtſchwimmen gegen England in Erfurt 2:40,0 


erreich 


Es tut uns leid, daß wir von dem Nachrichtenbülro, das 
uns mit den neueſten Nachrichten dean von der Pol⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Agenkur, nicht ſagen können, daß 
fie im Sport immer auf dem Laufenden wäre. Das bes 
trifft natürlich nicht den inländiſchen Sport, dieſer er⸗ 
freut ſich einer ſchnellen Bearbeitung; die internationa⸗ 
len Begegnungen dagegen find, fofern keine Polen daran 
teilnehmen, der Agentur ein Dorn im Auge. Verſpä⸗ 
tungen von drei Tagen ſind durchaus nicht feiten. er⸗ 
anftaltungen, die am Sonntag ſtattgefunden haben, fins 
den oft ER am Mittwoch Berückſichtigung. 

Das ift, unferer beſcheidenen Meinung nach, nicht in 
der Ordnung. Denn, wie geſagt, wir leben doch im 
N der Technik, im Zeitalter des Telephons, des 

legraphs und des Funks. 


Mit Schi oder 


Am 2. Februar des Jahres 1940 beginnen in Gar⸗ 
miſch⸗Partenzirchen die V. Olympiſchen Winterſpiele, 
die zum zweiten Male in ei ausgetragen wer ⸗ 
den. Die ne] ele 1940 follten bekanntlich in St. 
Moritz zur Durchführung gelangen; das 5 exiſche 
Olympia⸗Komitee ſah ſich durch die ablehnende Haltung 
des Internationalen Schi⸗Verbandes (8) gegwun en, 
die Austragung der Winterfpiele anderen zu ü erlaſſen. 
In der Sißung des Internationalen Olympia⸗Komitees 
in London wurde feinerzeit der Beſchluß gefaßt, die V. 
Se Winterſpiele nach Deutſchland u verlegen. 
Deutſchland hat die Durchführung der Winterſplele 
übernommen, obwohl ihm zur Vorbereitung nicht viel 
gut blieb, Nun hat Deutſchland ſich aber auf den 

tandpunkt gestellt, daß ein Olympia ohne Schiwettbe⸗ 
werbe viel an a bed Der Präſident des 
FIS ſteht aber auf dem Standpunkt, daß die Teilnahme 
der Fe- Mitglieder an den Olympischen Winterfpielen 
unmdalich ſei, weil dadurch die drei Wochen nach den 


te. 


Olympischen Spielen in Oslo ſtattfindenden gc. Welt, 


meiſterſchaften each e werden würden. 
Deutſchland verſprach, alles zu tun, um eine Durchfüh ⸗ 
rung ber IS Weltmeiſterſchaften nicht au beeinträchti⸗ 
gen, hält Major Deftgaard an feinem Enkſchluß feſt. 

Wenige werden nach den neueſten Auseinander, 
ſetzungen, die begreiflicherweiſe mit Spannung verfolg! 
werden, wiſſen, worum es eigentlich geht, warum ber 
Streit Olympiakomitee— 888 entbrannte. 


Um die Schilehrer 


Nach den Mmateurregeln der Olympiſchen Spiele 
dürfen an den Olympifchen Spielen nur ae 
5 teilnehmen. Nach den Amateurregeln der 
Di . 9 Spiele find alſo Schilehrer nicht ſtartberech ⸗ 
tigt. Die Fes behaupten nun, daß Schilehrer keine Be 
zufler ſeien und an den Sue Winterſpielen teil 
nehmen dürfen. Zwar nicht nur dürfen, ſondern 
Jollen; 85 s boykottiere die 888 eben die 
Olympiſchen Spiele. Wie wir in unferer geſtrigen 
Nummer berichteten, hat nun das Deütſche Humiar 
Komitee dem Weltſchiverband einen Kompromißvox⸗ 
Raa unterbreitet, wonach die 888 ſich nach den RIO" 
Regeln an den Winterſpielen beteiligen ſolle. Die 
e Entſcheidung über Amateur oder Berufler ſtehe 
dem Rationalen Olympia⸗Komitee zu. Damit wäre das 
Problem eigentlich gelöſt. Die Länder, die eine Teil 
nahme der lehrer an den Winterſpielen für notwen⸗ 
dig anſehen (in Frage kommen die Nordſſchen Staaten), 
melden dem Internalſonalen Olympig⸗Komitee eben au 

die Schilehrer an. Ob die 888 dleſen Vorfchlag anneh, 
men wird, ift allerdings ſchwer vorauszuſehen. Deutſch⸗ 
land hat jedenfalls alle Schritte getan, um den Schiſport 
zu „Olympiaehren“ zu bringen. Was nun geſchieht, iſt 
nicht mehr Deutſchland in die Schube zu ſchieben. 00 
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„Sportler erzählen“ 


Man hat ja ſchon manchen Sportler vorgeſtellt be⸗ 
kommen, und das auf manderlet Art. Der eine hat 
einmal eine Biographie geleſen, mit den trockenen Da⸗ 
ten, wann, wo und was, der andere hat mancherlei 
Anekdoten erfahren, ganz glückliche Leute mögen die 
Sportgrößen auch perſönlich kennengelernt haben. 
Einen beſſeren Eindruck mögen aber wohl auch die 
Falera Begegnungen mit den Sportlern nicht 
Dinterlaffen haben als Heinz Cavaliers wunderbares 
Buch „Sportler erzählen“. 


Heinz Cavalier hat es meiſterhaft veritanden, das 
Buch fo lebensnah zu neltalten, daß wir oft den Ein⸗ 
druck davontragen, mit den Sporklern jelbit zu ſpre⸗ 
chen, Dazu die überaus gelungene Kuswahl von 
wirklich guten Bildern, die noch weiter dazu beitragen, 
das Buch zu einem Erfolg werden Lafſen. 


Eins muß wohl über alles andere geſtellt werden: 
die Haltung und Geſinnung der Männer und Frauen, 
die hier als Kameraden zu uns ſprechen, die hier 
vor uns als Menſchen baſtehen. Unter dieſem 
Blickwinkel mußte das Werk Cavalſers auch gelingen. 
Die Sportler ſprechen in dieſem Buch ſelbſt zu uns. 
Und dabei muß immer wieder feſtgeſtellt werden, daß 
es der Berfaffer verſtanden hat, auch von denen unter 
den Sportlern etwas Neues zu bringen, von denen 
man ja ſchon viel gewußt hat. 


Und eins macht das Buch noch beſonders nah und 
lebendig, daß es jo zeitnah geſchrieben iſt, daß auch 
noch die Ereigniffe darin Berückſichtigung fanden, die 
erſt zu Beginn dieſes Jahres uns alle gefangengehal⸗ 
ten hatten. 

Jeder Sportler wird in dieſem Buch etwas finden. 
Der Motorjportler begegnet den Meiſterfahrer Brau⸗ 
chitſch, Garacciola und Hermann Lang, die Freunde 
des weißen Sports können ſich mit Henkel und Menzel 
unterhalten, auf die Fußballer wartet Richard Hoffe 
07 7 Hans Sobek und Fritz Szepan — jeder findet 
etwas! 


Heinz Cavalier ſagt ſeloſt in feinem Vorwort:] 


Meiſter des Sports ſprechen in dieſem Buch, Männer 
und Frauen, die durch eine harte Schule des Traf⸗ 
nings und Leiſtungsaufpaus gingen, ehe fie ihr höch⸗ 
ſtes Ziel erreichten: „Kämpfer für ihr Vaterland zu 
fein“, Und noch ein Wort vom Verfaſſer: „Haltung 
und Geſinnugn find die beiden wichtigſten Grundfak⸗ 
toren nach denen die ſportliche Gemeinſchaft den Mens 
ſchen beurteilt. Ste ſteht nicht nur allein auf die Kraft 
ſeiner Muskeln, ſondern verlangt von ihm, daß er ein 
ganzer Kerl iſt“. 


So kann man dieſem fabelhaften Buch aus dem 
Wilhelm Limpert⸗Verlag (Berlin) nur alles Gute auf 
einem Wege wünſchen. Wer Sportler iſt, muß es ge⸗ 
19 05 haben, Heinz Cavaliers Buch „Sportler 1 
en“, r. 


— 66 
„Immer der andere.“ 


„Frele Preſſe“ — Sonntag, den 18, August 1099 


Deutſchland führt im Scwimmländer- 
kampf gegen Frankreich 24:8 


In Minden begann geſtern ein Schwimmländer⸗ 
kampf zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Am erſten 
Tag konnten die Deutſchen alle 8 ausgetragenen Wett, 
bewerbe gewinnen und mit 24:8 Punkten in Führung 
gehen. In einzelnen Wettbewerben belegten ſogar die er⸗ 
ſten 3 Plätze 3 Deutſche, worauf erſt auf den leiten Plätzen 
die 3 Franzoſen folgten (im 100⸗Meter⸗Kraul und im 
Zurmipringen), 

Eine gute Zeit erreichte Fiſcher über 100 Meter 
Kraul mit 100,3. Einen ſehr harten Kampf gab es über 
400 Meter Kraul der Frauen. Inge Schmitz und 
Nleuret lagen bis zu 300 Metern noch gleich auf. Im 
Endspurt ging aber die Deulſche auf und davon. 


In den internationalen Rahmenkämpfen ſtellte der 


Angar Angyel über 100 Meter Bruſt mit 1:09,6 einen 
neuen ungariſchen Rekord auf. Einen franz, 
liſchen Retard gab es über 200 Meter Bruft der Frauen 
durch Gardet in 3.102 Beachtlich war auch der 271. 
Sieg der deutſchen N. Nerballermanniaft über 
Ungerns Ländermannſchaft. 


Ergebniſſe des erſten Tages: 

Männer: 100 Meter Kraut — 1. Fischer (D) 1:03, 2. 
Eckenbrecher (©) 1:01,2 vor Heibel (D); 100 Meter Rücken — 
1. Schluach (©) 1:09,4, 2. Schröder (d) 1:10 vor Sins (Fr): 
1500 Meter Kraut — 1. Arendt (D) 20:35, 2. Degbonnet (Fr) 
20:47, vor Freeſe (D); Turmſpringen — 1. Weiß (D) 12756 P. 
vor 2 Oautſchon. 

Frauen: 100 Meter Rücken — — 1. Seeder (D) 1720.8, 
2. Feginol (Fr.) 1:213 vor Pollad (©) 1721,90: 200 Meter 
Drift — 1. Inge Schmidt () 3708.8, 2. Gardet 3:10,2; Kunſt⸗ 
fpringen: 1. Hartenſtein (d) 106,27 P. 2. Oaumerlang (D) 
106,15 P. vor Poirier (Fr.) 97,36 P. und 400 Meter Kraul — 
1. J. Schmitz (9) 5:495 vor Fleuret (Fr.) 5:50,8. 


Harbig läuft wieder Weltrekord 


400 Mtr. in 46,0 Sek. 


Nachdem Meiſter Harbig erſt vor kurzem in Italien 
im Wettkampf mit Lanzi über 800 Meter in einer bleu⸗ 
denden Art den Weltrekord verbeſſert hatte, gelang es ihm 
nun in Franks, auf einer Jußiläumsveräanſtallung bes 
Sportvereins „Eintracht“ auch über 400 Metex eine neue 
Weltbeſtleiſtung aufzuſtellen. Wieder waren Harbig und 
Mario Lanzi an den Start gegangen, und wieder gaß es 
nach einem harten Kampf mit einer Zeit von 46,0 eine 
neue Weltbeſtleiſtung. Bisher hielt den Weltrekord der 
Engländer Archie Williams mit 46,1. 

Zu dem 400⸗Meter⸗ waren Brandiſcheit, Kramer, 
Harbig, Lanzi, Strahſen und Kahn an den Start gegan⸗ 
gen. Lanzi zog in gewohnter Weiſe in einem mörderſſchen 
Tempo davon und Hatte beim Eingang in die Kurve der 
500⸗Meter⸗Bahn einen Vorſprung von 4 bis 5 Meter. 


Dann aber holte Harbig gewaltig auf, Beim Eingehen in 
die Zielgerade lagen die beiden Läufer Bruſt an Bruſt. 
Unaufhaltſam ſchob dann Harbig nach vorn um in 46,0 
Sekunden das Zielband zu N Lanzt wurde in 
47,2 Dan 20% 199 = nl m = 
ihren er gleichen e ua. 
Ager ke een in 10,4 über in 
0,5. 


USA mit der ſtärkſten Mannſchaft 
nach Sarmiſch 


Das amerikaniſche Olymplakomitee hat einen 
Sonderbeauſtragten nach Garmiſch⸗ Partenkirchen entı 
ſandt, der an Ort und Stelle der 5. Olympiſchen Wins 
terſpiele mit dem deutſchen Dlympiasftomitee Kühe 
lung nehmen ſoll und über fragen, die mit der Teil: 
nahme der Vereinigten Staaten von Nordamerika au 
den Olumpiſchen Winterſpielen verbunden „find, pre 
chen wird. Fock, der Vertreter des amerkkaniſchen 
Dlyınpiokomitees, der zum fünftenmal in Deutſch⸗ 
land weilt, hat dem deulſchen Olumpiakomitee die 
Verſicherung abgegeben, daß usel mit der ſtärkſten 
Maunnſchaft an den Olympiſcher Winterſpielen 1040 
und zwar an allen Wettbewerben teilnehmen wird. 


Union-Touring—Burza abgeblaſen 

Pn. Heute follte in Pabianice ein Freundſchafts⸗ 
trefſen zwiſchen Union⸗Touring und BurzasPabianice 
in Babianice ſtattfinden. Das Spiel kommt nicht zum 
Austrag, Burza hat im letzten Augenblick abgefagt. 


Polniſche Sportler auf Reiſen 

Für den 18. Auguſt find Staniszewfli und Noji zu 
internationafen leichtathletiſchen Kämpfen eingeladen 
worden, die in Hellingfors auf dem Olympia⸗Stadion 
ſtattfinden werden. Staniszewſki ſoll über eine Melle, 
Noji über 5000 Meter ſtarten. Der Polnische Leichtathle⸗ 
tikverband wird die Einladung wahrſcheinlich aber ableh⸗ 
nen, weil die Finnen die bisherigen polniſchen Einladun, 
gen auch immer ablehnend behandelt haben. (PAT) 

* 


PAT. Für die vom 25. bis 28. Auguſt ſtattfindende 
4.Etappenſahrt Sofia — Warna hat ber bulgariſche 

ſahrverband 2 polniſche Straßenfahrer eingeladeſt. 
Dex Polniſche Nadfahrverband wird die Einladung ar 
nehmen. Es iſt aber noch nicht beſtimmt, wer nach Bul , 
garten fahren wird. 


* 

FAT. Die beiden polniſchen Tennisspieler Tloczynſti 
und Baworowſki fahren im Oktober für etwa 2 Monate 
zu einer Tournee nach Südamerika. Die Reiſe wird 
von dem engliſchen Tennisipieler Hughes organiſtertl. Die 
Tennisſpieler werden während dieſer Zeit in Brafilien 
Argentinien, Uruguay und Chile an deſt Start gehen, 


15 abgebrannte Streichhölzer legen wir 
gebeneinander, wie die untere dan e t, 
Nun fragen wir, wer ſich an dem Spiele 
beleiligen will; es kaun immer nur einer 

ein. Die 111 Ad darin, von 
en Hölzchen 1, 2 oder 8 Stück abzuneh⸗ 
men, aber nicht mehr; und zuletzt fol 
immer eines itbrigb! elben, das der an⸗ 
dere fortnehmen muß. Nehmen wir zu⸗ 
nächſt einmal zwei fort. Nun muß der 
andere nehmen. Nimmt er eins fort, 
nehmen wir drei; nimmt er zwei, neh⸗ 


INN 


men wir auch zwei; nimmt er drei, 
nehmen wir eing. Wenn wir das zweite 
Mal genommen haben, müſſen unbedingt 
neun Stück liegenbleiben, von denen der 
andere wieder nehmen muß. Dann 
machen wir es wieder genau fo, daß ins⸗ 
geſamt alſo wieder vier Stück abgenom⸗ 
nen werden. Muß der andere dann von 
fünf nehmen, wird es noch einmal ſo ge⸗ 
macht, fo Dafı ex auf jeden fall das Tehte 
bekommt. Die Geſchichte iſt alſo verhält« 
nismäßig einfach: Wenn wir das dritte 
Mal genommen haben, müſſen neun 


„Stllck lie ee und haben wir das 


Dierte ſenommen, müſſen fünf 
Std Hegenbfeiben, Schiver iſt es nicht, 
boraniöneleht allerdings, daß wir den 
Anfang machen und zuerſt immer zwei 
abnehmen, denn dann haben wir das 
ganze Spiel gleich in der Hand, Nun 
toill der andeke aber auch einmal zuerſt 
abnehmen, Er mag es ruhig tun; denn 
ſolange er das Künſtſtück nicht kennt, 
haben wir, wenn nicht bis neun, ſo doch 
ſicher bis fünf wieder Gelegenheit, 
daranfzufontmen. Gewinnt er aber wirt, 
lich einmal, ſo glaubt er es feohlodend 
gefunden zu haben, und wenn wir daun 
inieber zuerſt abnehmen, haben wir das 
Spiel erneut in der Hand, und er muß 
wieder das lehte Streſchhö, u nehmen. 
Wer muß das Ichte Streichhölzchen fort 
nehmen? 

Ihr ſollt ſehen, das Spiel kann eine 
ganze Geſellſchaft erheiternl 


Allerlei Zuſtiges. 


Bek unſerem täglichen Spaziergang 
beobachten wir einen Neben ASS 
nen, wie ſchnell er ferner Vollendung 
entgegengeht. Unſere Kinder ſtellen da⸗ 
bei allerhand Betrachtungen an. So 
ſagt unfere Helga, als eine ganze Menge 
grüner Bementjäde abgeladen werden: 
„Ach, da bringen ſie ſchon die Sofaliſſen 
in die Wohnung!“ © 


Mutti war einige Tage verreiſt, und 
bei ihrer he wetteifern die Kinder, 
ihr alle Erlebniſſe zu erzählen. „Ja, und 
übergeftern, da dürften wir uns Eis⸗ 
waffeln holen“, ſtrahlt der Füngſte. 


RÄTSELECKE 
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Beſuchskartenrätſel. 
Von Edith Matnap p. 


Erwin Redearm| 


Durch, 1 der Wade iſt die 
deutsche Stadt, in der Herr Redearm wohnt, 
ſeſtzuſtellen. 


Mätfelede. 


N 
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Lösung bes . ‚Bliderzähfelss ( U Km - 
ma ae A nerfaltommanden . 


Hanneſen⸗M. 
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weißgraue. Sie gehörlen zwei an 
gleichen Namens, die mir bn r 
wohnten und ſich als tücht nelde⸗ 
rinnen 
en 


0 


Käßchen ab, tränfte fie mit in klimper. der, 
Heine Schnullerfläfchlein gefüllte friſcher Erleſchterung ermöglichte. 
kuhwarmer Milch 
pflegte ſie 
veranlaßt durch 
der Tierchen nach der Mutter, ging ihr und die 
die Geduld aus, und fie trug ſich mit unverhofften Famllienzuwachg agen? 
nog upp nöbunf eig NIUDg@ ag Eine Katzenfreündin war ſie bisber nicht 


u rührend, Daun aber, ihrer Haut. 


FF 


Eine Heitere Geſchichte von Fohanna Weiskirch. 


Kathrin und Rathrinchen waren Avei zu laſſen. Das erzählte fie der * 
Katzen, eine grauweiße und eine Ki als mee e aan bel der 
eiltertn 


erſchlen, um die Ubendiil 
abzuholen. aber die Milchkuh fi 
uf der Meibe befand, mußte bi 


en Unfehens be nalen Kathrin warten und bekam bie 


Ahchen gezeigt. Als fe endlich mit der 
Mich nad) Be ging, trug ſie auch das 
grauiveiße Käßchen, über das 05 ihr 
dutes Herz erbarmt hatte, An der Schürze 
mit in ihre Wohnung. Sie verbarg cs 
in ihrer kleinen Kammer, pg fie ihm 
ein ige Bett in einem Körbchen zu⸗ 
zehlma te und ihm ein Schüffelchen mit 
Milch bereititellte, Merkwülrdigerweiſe 
war das Tierchen ganz ſtille und 
kuſchelte ſich zum Schlafen zurecht, was 
Jungfer Kathein einen Seufzer der 

e Aber ganz 

ud hegte fie uyd wohl fühlte 0 ſich trotzdem nicht in 
8 as würde Kathrinchen, 

8 unabläffige Miauen die gesch der Herr im Haufe bar 
ofen anhatte, wohl zu dem 


10 


Weiß — kuropameiſtet 
PAT. Im Sportpalaſt in Berlin fand der Boxkampf 
um Die Europamefſterſchaft zwiſchen dem Wiener Ernſt 
Weiß und dem Rumänen Aurel Toma ſtatt. Es ſiegte 
in der 12. Runde durch ka. N 
Trainingsunfall Brendels auf dem Mürburg⸗ 
Ring 
Auf dem Nürburg⸗Ring machen gegenwärtig die 
Rennwagen Langs, Brauchitſchs und des Nachwuchsſah⸗ 
rers Brendel (alle Mercedes⸗Benz) Probefahrten. Dabei 
Hatte geſtern Brendel einen Unfall, der leicht viel gefähr⸗ 
licher hätte ausfallen können. Auf der Döttinger 
geriet ſein Wagen plötzlich in Brand und fuhr 300 Meter 
weit in einen Graben. Brendel ſelbſt hatte jedoch noch 
die Weiſtesgegenwart, aus dem Fahrzeug zu ſpringen. Et 
zog ſich daßei Verletzungen am Kopf ſowie Brandwunden 
an den Füßen gu Brendel wurde vorſichtshalber ins 
Krankenhaus gebracht. 


Das Uebrige in Kürze 


Bei einem Tennisturnier in New Vork beſtegte im 
Endſpiel der Männer Riggs feinen Landsmann Sidney 
Wood 10:8, 6:4, 6.4. Im Fraueneinzel kam Alice 
6708 zu einem Erfolg über Helen Jacobs mit 7:9, 

Italieniſcher Marathonmeiſter wurde Roccati mit 
einer Zeit von 2:30:37, 

Auf dem Maſch⸗See bei Hannover begannen geſtern 
die Deulſchen Rudermeiſterſchaften mit den Vorkämpfen. 
Es gab überaus harte Kämpfe bei dem ſonnigen, aber 
etwas windigen Wetter. 


Aundiunt-Preie 


Das Alfred Müller-Quactett 


foistt am morgigen Montag um 18,30 Uhr im Lodzer 
Rundfimf in einer Sendung für ganz Polen das Es⸗Dur⸗ 
Quartett non Franz Schubert. 


Entfiegeltes um das Liebesſiegel. Was ift ein Kuß? 
Fragt den Juriſten, den Mediziner, den Phyſiker, den 
hikoſophen oder den Dichter! Die Antworten werden 
verſchieden fein wie Tag und Nacht! Woher der Kuß? 
und welche Arten von Küſſen gibt es? Die Beantwortung 
dieſer beiden Fragen iſt ſchon in präziſerer Weiſe möglich 
Der Kuß iſt in ſeinen vielen „Erſcheinungsformen“ jo 
alt wie die Menſchheit und wird ſo alt wie die Menſch⸗ 
heit werden. Die Wertbeſtändigkeit des Kuſſes kann non 
niemandem geleugnet werden, deshalb lohnt es ſich zwei; 
fellos, der unterhaltſamen Auslegung dieſes wichtigen 
Problems durch Bruno G. Tſchierſchle aufmerkſame Ber 
achtung zu ſchenken, die der Reichsſender Breslau am 
Dienstag, dem 22. Auguſt, in der Zeit von 18,30 bis 19,80 
Uhr unter dem Titel „Der Kuß“ allen „intereffterten“ 
Hörern vermitteln wird. * 3 


Freie Preffe“ — Sonntag, den 13. Auguſt 1939 


Ar. 225 


Zieh mit Büchern 


Blick durchs Feuſter. Aus 10 Jahren England und Frank 
reich. Von Friedrich Sieburg. Preis geb. 6.80 AM 
Spyietäts-Berlos Frankfurt a. M. 8 

Friedrich Sieburgs neues Buch geht abſeits der hoben 
Politit und ihrer Probleme. Es iſt eine Sammlung von Ein. 
drücken aus zehn Zahren vielbewunderter Berichtserſtattertötig . 
leit in Paris und in London. Eindrücke find es. Erlebniſſe, 
Beobachtungen aus allen Gebieten des Lebens. die ſich bald zum 
biſtorſſchen Gemälde, bald zum pfychologiſchen Eſſay und zur 
Gefelſchafteſtudie augweiten, bord graziös bingeruſchte Imprel. 
fionen, bleiben, Blick durch! Fenſter nennt Sieburg Diefe Stücke, 
um gewiſſermaßen das Anbeſchwekte. Duftige dieſer Gattung 
zu bezeichnen. Die meiſten find Frankreich gewidmet“ Wenn 

burg die Geschichte dieſes Landes beſchwört. werden die 
Steine lebendig, die Paläſte bevölkern ſich. die Torbogen und 
Golfen erdröhnen unter dem Morſcheritt der Mobilgarden und 
das Geſchrei des rafenden Volkes bricht ſich an den Häuſer 
ſronten von 1789. Der Schatten des Korſen ragt über die 
Schlachtfelder. Chateaubriand, das Sturmjahr 48, Dictor Hugo, 
Sala. 5 

Melde Männer, welche Goſchicke! 3 £ 

Aber der Blick bleibt nicht in der Mergangenheit, er Be 
gegnet der Gegenwart oft ſcheinbar zufällig, aßſichtstos Sie. 
burg erzähle von fromgöfifhen Frauen. von Muſſk bei der 
Pringeffin P., von Theatern. Kochkünſten. Briefmarkenſamm⸗ 
lern, Zinnfoldaten, ja von der letzten Hirſchrub im Wäldchen 
von Boulogne. Ein liebenswertes, foft rührendes Fronkreich 
entſteht fo. 

Gern läßt man ſich ven dem Autor dann an das andere 
Fenſter führen: England! Londons berbftlihe Atmoſphäre, die 
Hallen der Victoria Station, Weſtminſter mit feinen Kaminen 
im Mondlicht, Bäder, Landhäuſer, Londoner Straßenſzenen. 
ein Märchen blüht auf mitten im Nebelland. And dann lieſt 
man ergriffen den Abſchſed von Londen, das legte Stück, das 
ſchönſte vielleicht. Hier iſt aus dem Berichte eine dichteriſche 
Zuſammenſchau geworden. dieſer Abſchied wird finnbilblin für 
jedes Scheiden, für ſedes Eihlöfen von einem gelſebten Orte. 


im Klein: Out her. Der Evangeliſt von Gottes Gnade 

Wichern⸗ Verlag. 288 S. 2 1555 0 
Das „ungelshrte Werk“ von Tim Klein läßt Leben und Tat 
des deutſchen Reformators, des Streiter8 für Gott und Chrſ⸗ 
ftus, vor uns erſtehen. Es iſt gewiß die endgültige Darſtellung 
Luthers für unſer Von; das Duch iſt mehr anregend als ab- 
ſchließend. Aus dem Drang unſerer Zeit heraus ift Luther ber 
trachtet und damit ein für die Gegenwart weſentlicher Dienſt 
getan, Von Leben und Kampf Luthers wird lebendig und pak⸗ 
kend berichtet, der innere Kampf des Mannes, fein Ringen um 
Gott und den Glauben geſtaltet. Die Schwere ſolchen Ningens 
wird nicht verkleinert, von Feblern und Anfechtungen nicht 
geſchmiegen. Darin liegt der Hauptwert des Buches für un. 
ſere Zeit, das uns zu Luthers Schriften und Denken beranführt 
und an die Abgründe erinnert, in denen der Glauben wurzelt. 

Haſſo Härten. 


Anna Schieber: Das große Angeſicht. Ein Lebens 
bericht. R. Wunderlich. Than. 285 ©. 1 
Wie ſich die wirren Linien einer ſcheinbar ganz ungeratenen 
Zeichnung überraſchend zu einem Angeſicht zuſammenfinden, 
das ſtelle Aung Schieber in dem Lebensbericht dar, der von 
ſchuldhafter Verſtrickung und ihrer Löſung durch die ſühnende 


Tat erzählt. Es geht um das Schickſal eines Mannes, den ein 
Jugendſtreich aus feiner ſchwäbiſchen Heimat nach Amerika ver. 


rieb und der das Geschick To dieler Ausgeſtoßener erfähkt, Es 


iſt die Geſchichte von deutſchem Abenteuererblut in Aeberſee, von 
deutſcher Leiſtung in der weltabgeſchſedenen Ferne und von 
einer ſchweren Heimkehr: ſehr reif, von ſehr voller Menſchlich⸗ 
keit. Haſſo Härlen, 


Bviefkaſten 


Sämtliche Anfragen find auf der Brief bülte mit dem 

Vermerk Für den Brieflaften” zu verſehen. Ferner 

muß der Name und die Adreſſe des rageſtellers deutlich 

angegeben und, falls Erkundigungen eingeholt werden mil 

fen; eine Briefmarke für 60 Groſchen beigelent. fein: Brief. 

liche und telefonſſche Auskünfte werden grundfätzlich nicht 
erteilt. Anonyme Anfragen find zwecklos. 


. S. Poblanice. Wir können Ihnen folgende Organiſo · 
tionen nennen: Zwiazer Wykonczalz 1 Farbiarn Okregu Todz⸗ 
klego in Lodz. Perrikauer Str. 8J. (Ihm gehören Drudereien 
an, die eigene Fabritgebäude und Einrichtungen beſihen), Sto. 
warzyszenſe Zawodome Wopofpracewnſka Rytomni dia dru⸗ 
ku na (koninach, Lodz, Petrikauer Str. 25, und Zwiazek Sara 
dowy Drukarzy i pokrewnych Zawodew w Polsce, Abt. in 
Lodz. Petrikauer Str. 105. 


— 


Lodzer Fleischbörse 
Vlabmarkt 
Notierungen vom 10, und 11. Auguſt, Preiſe für 1 Kg. 
Debendgewicht loco Markt. 
Rinder: Ochſen mäßig genährte 60, Kühe gut genährte 
a 85-94, b 72-77, mäßig gemäbrte 57—61, ſchlecht nenährte 
4350, Jungſtiere 8 199 genährte 5760, ſchlecht genähnte 50, 
„ mäßig genährte 70, Färſen mäßig 


8 Schafe: junge Muttertiere und Hammel mägerfleiſchige 


Schweine; Fettſchweine über 180 Kg. 135—142, über 
150 Kg. 127—136, unter 150 Kg. 120133, fleiſchige über 110 
Kg. 116—120, 80—110 Kg. 115—118, Sauen 120. 

Geſamtauftrieb (in Klammern die Zahl der verkauften 
Stic): Rinder 233 (238), Kälber 442 (42), Schafe 20 (20), 
Schweine 800 (800). 

Stimmung ruhig. Tendenz ſtetig bis ſeſt, Umfa Mein 


Fleiſchmarkt 

Notierungen vom 9. und 10. Auguſt, E eingeführtes Fleiſch, 
h Sinferteife, v Vorderteile. 

Rindfleiſch: 1. Güte 110-120, b 112122. v 108—115 
2. Güte 100110, b 105—110, v 100 — 108, 3. Güte 95—100, 
v 90—100, ohne Knochen 110—125. 

Kalbfleiſch: 1. Güte 110-130, b 120130, v 110—120, 
E 119 —120. 2. Güte 110120. 

Hammelfleiſch: 1. Güte 115-135, E 115—120, 
2. Güte 105115. 

Schweinefkfeiſch: E 150-153. 

Amſäge: Findfleſich 31629 Kg., Falbfleiſch 10074 Kg. 
€ 207 Schweinefleſſch E 2511 Kg., Hammeſfleiſch 939 Kg. 

97 Kd. 


Stimmung belebt, Tendenz ſtetig, Amfatz Mein bis mittel 
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fen, er das Gegenteil, das Wußte 
ie Bafe Kathrin ganz genau. 

Für den Augenblick wurde Kathrin 
des weiteren Nachdenkens über das 
Aran Kätzchen enthoben, denn es 
am eine Kundin, die eine Rechnung ber 
jahlen und eine neue Bluſe angemeſſen 
jaben wollte. Während die Jungfer 
eln das beſorgte, ne ihre Baſe 
Kathrinchen zum Ehhnei rmzeiſter Hege 
mann herüber, um die von der Kundin 
A0 0 Banknote zu wechſeln. Bei 
ieſer Gelegenheit fragte der Schneider⸗ 
meifter, an den fie ſich in Abweſenheit 
5 au wenden mußte, ob fte nicht 

18 noch vorhandene, reizende mutterloje 
Kähchenaufnehmen wollte. Under meinte, 
To ein liebes Tierchen wäre doch für bie 
beiden einſam lebenden Fungfern eine 
ſehr unterhaltfame Angelegen eit. Ka⸗ 
theinchen meinte das auch, als fie das 
wirklich füße weißgraue Kätzchen nes 
fehen hatte. Als fie davon; fal trug fie 
ed, in ihre wache dn in einge 
wickelt, 0 gaufe Auch ihr war nicht 
ganz wohl dabei, aber aus einem ande» 
zen Grunde wie ihrer Baſe Kathrin. 
Sie, die ſich als eine grimmige Katzen ⸗ 
ſeindin aufgefpielt hatte, fürchtete, dürch 
ihren Meinungswandel einen Teil der 
bisherigen 1 und Unterord⸗ 
nung ter jafe einzubüßen. 

Ginfttveilett brachte Kathrinchen das 
reizende Tierchen, deſſen ſamtiweſched, 
nahezu ganz weißes e fie mit un» 
beholfenent, fait 15 ſchternen fingern 
streichelte, nach ihrer, neben der Urs 
beitgſtube liegenden Schlaflammer und 
machte ihm ſchnell ein weiches Lager 
aus Watte in einer Schachtel ade ein 
Dann holte fie ihm aus der Küche ein 
Schüſſelchen mit Milch und begab ſich 

jafe, die noch immer mit der Kun ⸗ 
din über die Machark der neuen Seiden ⸗ 
bluſe verhandelte. Als dieſe endlich ging 
und die Baſen ſich zum frühen de 
eſſen niederſeßzten, herrſchte eine unge ⸗ 
Wohne Schieigjamfeit zwiſchen ihnen. 
Die lecker duftenden Bratkartoffeln 
wollten gax nicht jo rechtsmunden, weil 
die Baſen zu gleicher Zeit überlegten, 
wie fie daß Vorhandenjein eines Kätz⸗ 
chens in der Wohnung am N 
ſten begründen könnlen. Eben wollte 
Kathrinchen beherzt das Wort ergreifen, 
als, wie auf Verabredung, aus den 


laffammern der beiden Baſen das 


Sch 
5 Ibn Miauen {enger Kätzchen er ⸗ 


Während rinchens Geſicht 

ſich dunkelrot färbte, erblaßte das 115 
thrin, und beide ſahen einander 
ſprachlos an. Kathrinchen erinnerte ſich 
add argen ihrer Zunge und Trage in 
jalb ärgerlichem, halb 0 Tonfall: 

Ja, ſag mal, jaft du vielleicht ein 
Käßchen dom neidermeiſter Hege ⸗ 
mann aufgenommen? Haſt du das 
wirklich getan ohne mir was zu ſagen?“ 

Die Baſe Kathrin nidte m hte da⸗ 
bei ein Geſicht auf, das Katheinchen 
noch nicht an ihr kannte, und don dem 
05 nicht wußte, was ſie daraus machen 
jollte, Dann meinte fie in ihrer ge⸗ 
wohnten d en Art: „Ja, jap’ mal, 
waz Haft du dit denn dabel gedacht, das 
geht doch einfach nicht!“ 

So, ja, warum geht denn das ein ⸗ 
ſach nicht?" ante Kathrin in einem 
Ton, den Kathrinchen ebenfalls noch nie 
von ihr gehört hatte, 5 

„Weill ich auch ein Kätzchen mitge⸗ 
bracht habe, da muß doch eins unbedingt 
wieder fort. Wir können doch nicht auf 
einmal 558 Katzen hier herumlaufen 
haben. Was ſollte dann die Kundſchaft 
dazu 1 Ws 

m gabe gar nichts dagegen, wenn 
du dein Tierchen wieder Na 
erklärte Kathrin: und ſah die Baſe 
kampfluſtig an, der darob die Sprache 
wieder für ein Weilchen verſagte. Nein, 
fo etwas war denn doch noch nie da⸗ 
teweſen! Der Baſe Kalhrſnchen verging 
er letzte Reſt von Appetit vor Grimm 
und Galle. Sie fans Teller und Taſſe 
geräuſchvoll zurück und grpllte: 

„Warum ſoll ich denn ein Kätzchen 
wieder abgeben, warum nicht du?“ 

„Weil du doch immer und ewig eine 
0 5 Kopenfeindin warſt und gt 

ſagteſt, daß dir ſo ein Biech nie in die 
Rn käme, deshalb.“ 

„Ich bin feit heute anderer Meinung 
geivordente“ Kirk are ‚Sei alſo 
bernünftig und 17 5 e bein Küßchen zu 
Hegemanns zurück!“ 5 

Nein, das tue ich ganz gewiß nichte⸗ 
erllärte Kathrin und MB te bei jedem 
ihrer Worte mit dem mageren Zeige⸗ 
0 er auf die Diſchplafte. Dann führ 


ſie fort: 
„Diesmal kriegst du mich nicht unter 


wie ſonſt immer, das merke drr! Ent 
weder bleibt mein Kätzchen hier, oder 
EN jehe mit ihm fort und mache mich 
ſel fend Kündſchaft kriege ich ſchon 
buche 19 ftand aber Kathrinchen 
uchſtäblic) der Mund vor Erſtaunen 
offen. a ia, das werde ich 


ich tun, und 


wenn es ſein muß, noch heute abend!“ 


trumpfte Kathrin auf und ſah die Baſe 
mit zornerfüllten Augen an. 

490 BIER Augenblick erhoben die 
KRäßchen, die eine Meile ſtill geweſen 
wazen, wieder ihre kläglichen Stimmen, 
und die beiden Baſen erhoben ſich, um 
ſchleunigſt in et Schlafkammern zu 
berſchwinden. Aber a erſchtenen 
ſie wieder, und jede trug ihr Käßchen 
auf dem Arm. 

Das meine iſt doch fe ein wunder⸗ 
ſchönes Tierchen, daß wir beide unfere 

reube daran haben könnten,“ meinte 

zathrinchen und ſetzte das weißgraue 
Kätzchen vorsichtig auf den Boden. 

Als ob das meine weniger ſchön 
wäre als ob wir an dem nicht auch ge» 
meinſam unſere Freude haben könnten,“ 
ſagte Kathrin und 0 ihr Kätzchen 
ebenfalls auf den u obert. Sogleich 
fanden ſich die beiden Tierchen zu⸗ 
einander, beängten ſich ſchnurrend und 
begannen mit erhobenen Täßchen ſo 
reizend miteinander zu ſpielen, daß es 
eine Luſt war, ihnen zuzufehen. Unwill⸗ 
kürlich glätteten ſich die Mienen der ſich 
eben noch ſpinnefeind geweſenen Baſen. 

ie ſich wieder freundlicher an, 
und Kathrin meinte in verföhnlichem 
Tonfall; „Es wäre doch eigentlich 5 70 
Jam, wen man die beiden armen Tier⸗ 
15 0 . IR 

„Ja, vertragen tun fie ſich auch, 
Und — und — well wir zwei uns 1 
von ihnen beſchämen laſſen ſollten, denke 
ar daß wir fie alle beide behalten, Leicht 
wird el mir n a dir das zu fagen, das 
kannſt du mir glauben.“ 

„Kann ich mir denken, Kathfinchen, 
kann ich a ſehr gut denken!“ SE 
912 aus ganzem Herzen, „aber ich 
glauße, du ftintmft auch einem Gorſchlag 
zu, den ich dir mache.“ 

„Und w. 5 das für einer?“ 

„Wir taufen die BEA, auf unſere 
boch ih l 1905 leer e 

ich uns ſetzt einen friſchen, extra 
eue ee und für unſere beider 


Tauftinder wärme ich friſche Milch. Ein 

werlbnben Bee 5 0 
Kathrinchen konnte nur nicken, well 

fiel zu nach e war, Als die Jungſet 


Kathrin nach einer guten Weile mit der 
dampfenden Kaffekanne aus der Küche 
lam, . da und hatte die 
beiden Kätzchen in ihren Schoß gebettet, 
Sie ſah mit fo zärtlichen, ſelbſtvergeſſe⸗ 
nen Blicken auf fie nieder und 70 
mit fo zartſcheuen Händen über ihre 
weichen Ffellchen, daß Kathrin erſt ihre 
Ergriffenheit bekämpfen mußte, EN „ia 
imftande war, die Baſe zum köftlich 
duftenden Kaffee einzuladen. Aber ehe 
fie ſich an den Tiſch dien bekamen die 
Kätzchen ihre warme, füße Milch, und ſie 
kranken ſofort gemeinſam aus demſelben 
Schüſſelchen. 


Tanzendes Mäuſepärche 


Hi das nicht uu 
betrachtet, ſondern au 
werden zul 


nachgezelchne“ 


Handelsteil der „Freien Presse“ 


Zur Hebung der Schafzucht in Polen 


G. Polen besitzt natürliche Bedingungen, um die 
gene Wollproduktion zu erhöhen und durch eigene 
Wolle die Bedürfnisse seiner Textilindustrie an Roh- 

| Stoffen zu decken. Die Zahl der Schafe, die vor dem 
Weltkrieg beträchtlich war, ist jedoch sehr zurückge- 
gangen. Trotz einer gewissen Zunahme in der letzten 
Zeit beträgt diese Zahl gegenwärtig 76,2 v. H. der Vor- 
kriegszahl (von 19071910). Mit seinen 3 4117000 Scha- 
| ten steht Polen in Europa an 8. Stelle. Es wird dabei 
von England, Spanien, Rumänien, Jugoslawien, Italien, 
Frankreich und Deutschland übertroffen. Hinsichtlich 
der Zahl der Schafe auf je 100 ha Anbaufläche stehen 
vor Polen noch Irland, Holland, Litauen, Lettland und 
Ungarn. In Polen gab es 1938 auf je 100 ha Anbau- 
fläche. 13,3 Schafe; zur gleichen Zeit: 133,4 in England, 
Mag in Irland, 28,7 in Frankreich und 16,7 in Deutsch- 
and. 

Verhältnismäßig am wenigsten Schafe gibt es in 
der schlesischen Wojewodschaft (2,9 je 100 ha Anbau- 
fläche), am meisten im Wilnagebiet (37), Die Woll- 
erzeugung nimmt daher nur langsam zu. Sie betrug 
1937 — 5100 t gegenüber 4300 t in den Vorjahren. 
Diese geringe Zunahme ist eine Erscheinung, wie sie 


Frankreich neues, England wieder 


U. Paris, 11. August. 
Bei Saint-Gaudens in Südfrankreich, 89 Kilometer 
von Toulouse entfernt, ist man am 20. Juli in 1520 m 
Tiefe. auf Erdöl-Gase gestoßen. Die Analyse der Gase 
und die Tatsache der Druckstärke von mehr als 200 
ilogramm nach Eröffnung der Bohrungen sollen die 
Annahme zulassen, daß man vor der Erschließung einer 
ungewöhnlich ergiebigen Erdölquelle steht. In kürze- 
ster Zeit glaubt man die Naphthaschicht zu erreichen, 
doch werden die weiteren Arbeiten dadurch verzögert, 
da man auf das Eintreffen der in den Vereinigten Staa- 
n zur großzügigen Erdölgewinnung bestellten not- 
wendigen Maschinen und Apparate warten muß. 
Frankreich soll damit eine neue Industrie erhalten, 
tie es bisher so gut wie nicht kennt, da die Erdölquel- 
len im Elsaß, in Algerien und in Marokko unbedeutend 
Sind und nur rund 100000 Tonnen jährlich abgeben, 
Während das Land schon in Friedenszeiten 5 Millionen 
Tonnen verbraucht. Neben der wirtschaftlichen wird 
hier auch die große militärische Bedeutung dieser Oel- 
kunde unterstrichen. Deshalb hat auch der Staat seine 
and auf sie gelegt. Durch eine Notverordnung wurde 
nicht nur die gesamte Produktion der neuen Quelle 
auf den Staat übertragen, sondern er behielt sich auch 
des ausschließliche Schürfrecht für Erdöl vor. 


U. London, 11. August. 
Frühere Oelschürfungen in Großbritannien haben 
eu manchen Enttäuschungen geführt. Mancher Geo- 


Ssowjetrussiand als polnischer Rohstofflleferant 


In einem längeren Aufsatz der „Polityka: Gospo- 

| darcza“ werden die Möglichkeiten untersucht, die Sso- 
Wetrußland für die Rohstoffversorgung Polens im 
Kriegsfall bieten könnte, Der Verfasser hebt die guten 
Verkehrsverbindungen zwischen beiden Ländern her- 
vor und die Länge der gemeinsamen Grenze. Polen 
könne sich nicht nur mit Rohstoffen versorgen, sondern 
auch direkt mit Kriegsmaterial, ferner mit Traktoren, 
mit Motoren, mit Autos usw. Bei den Rohstoffen gehe 
es nicht nur um jene, die Polen in ungenügender 
enge besitze, sondern auch um Produkte, über die es 
In ausreichendem Maß verfüge, die aber im Fall augen- 
blicklicher ungünstiger Kriegsumstände vorübergehend 
eingeführt werden müßten. Für Eisenerz sei bisher Po- 
ens Lieferant Schweden; im Kriegsfall sei es aber 
denkbar, daß Schweden ausfalle oder von anderen 
‚onsumenten voll ausgenützt werde. Dann müsse man 
‚ändere Quellen suchen, und Ssowjetrußland könne da- 
| für eintreten. Die polnischen Bedürfnisse an Mangan 
und Chrom könnten von Ssowjetrußland vollständig 
efriedigt werden. Auch auf Wolframerz könne Polen 
Fechnen, während eine Lieferung von Molybdän zwei- 
telhaft sei. Eine Einfuhr von ‘Kupfer komme nicht in 
Tage, ebensowenig von Zinn, Zink und Aluminium 
über werden wohl in gewissem Umfang zu haben sein. 
u einem negativen Ergebnis kommt die Untersuchung 

' Auch. bei Nickel, zu einem positiven bei, Platin und 
Phosphorit und zu einem „wahrscheinlich“ bei Queck- 
Silber, "Schwefel und Pyrit. Die Ssowjetunion stelle 
Ruten künstlichen Kautschuk her, doch könne man hier 


auch in allen anderen Ländern zu beobachten ist. Im 
Gegensatz zu den pflanzlichen Textilfaserrahstoffen 
kann aber die Wollerzeugung in sehr kurzer Zeit nicht 
gesteigert werden. Um der inländischen Wolle den 
Absatz zu sichern, ist den Wollimporteuren die Pflicht 
auferlegt worden, bei der Einfuhr ausländischer Wolle 
un Verhältnis zum Einfuhrkontingent einen gewissen 
Hundertsatz inländischer Wolle zu kaufen. Bei Staats- 
lieferungen müssen die Wollwebereien nachweisen, daß 
diese zu 60 v. H. aus inländischen Rohstoffen ausge- 
führt sind. 


Zur Hebung der Rentabilität der Schafzucht ist 
aber vox allem notwendig, daß der Hammelfleischver- 
brauch gehöben wird. Bisher beträgt dieser Verbrauch 
0,3 kg pro Kopf, während vom Schweinefleisch 13,3 kg 
pro e und Rindfleisch 6,1 Kg pro Kopf verbraucht 
werden. 


Um die Güte der Wolle zu heben, ist es noch not- 
wendig, daß die Organisierung von Wolljahrmärkten 
und Messen ausgebaut wird, daß. die Vermittlung aus- 
geschaltet wird und daß die Schafe vor der Schur ge- 


waschen werden, 0 
Delland? 


loge hat sich ungünstig über die Schürfaussichten ge- 
äußert. Unter dem Petroleum (Production) Act von 
1934 sind annähernd 500000 Pfund für die Oelsuche 
vergeblich ausgegeben worden. Die spärlichen Vor- 
kommen rentierten eben den Abbau nicht. In den ge- 
genwärtigen politischen Spannungszeiten aber scheint 
auch das kleinste Oelvorkommen im eigenen Lande 
wertvoll. Darum wurden die Bohrungen wieder auf- 
genommen, 

Gegenwärtig konzentriert sich das Interesse auf 
drei Punkte, und zwar auf Dalkeith in Schottland, auf 
Formby in Lancashire und auf Eakring in Notting- 
hamshire. Wie Berichte aus Dalkeith erkennen lassen, 
bietet das dortige Feld, das sich schnell weiter aus- 
dehnt, interessante Möglichkeiten. ‚Zwei Bohrungen 
haben bereits nennenswerte Oelmengen geliefert. Im 
‚Augenblick bemüht man sich um eine schnelle Steige- 
rung der Oelgewinnung. In Formby, etwa halbwegs 
zwischen Liverpool und Southport, arbeitet die D’Arcy 
Exploration Company seit mehreren Monaten. Die 
Anglo-American Oil Company beschäftigt sich indessen 
emsig mit der Frage, ob in Nordwestengland abbau- 
fähige Oelvorkommen anzutreffen sind. Die Gesell- 
schaft hat bereits in Schottland Schürfungen vorge- 
nommen. ‚In Nordost-Yorkshire ist man gleichfalls auf 
der Oelsuche. Erhebliche Beachtung haben in den 
letzten Wochen die Bohrergebnisse in Eakring in Not- 
tinghamshire gefunden. Die ersten Ergebnisse sind zu- 
friedenstellend. 


Es werden nur die Gesuche solcher Firmen be- 
rücksichtigt werden, die nachweisen, daß sie im vor- 
herigen Kontingent-Abschnitt (Mai—August) die ent- 
sprechende Menge von Ersatztextilrohstoffen gekauft 
haben. ) 

Getreidekäufe in Polen s 

Wie die „Zodzienna Gazeta Handlowa“ meldet, ist 
von der Armee mit dem Ankauf von Getreide begon- 
nen worden. Die Bezirksintendanturen kaufen von 
Getreidehändlern und anderen Lieferanten Getreide in 
größeren Mengen, während die einzelnen Formationen 
und Magazine berechtigt sind, von den Bauern direkt 
Getreide auch in kleineren Mengen zu kaufen. Die 
Truppenteile haben das Recht erhalten, bei einmaligen 
Lieferungen bis zu einem Waggon die Preise mit dem 
Landwirt zu vereinbaren, 

Eine Barkenwerft im Zentralen Industrierevier 

In Zawichost, Kreis Sandomierz, ist mit dem Bau 
einer Werft für die Erfordernisse des Zentralen Indu- 
striebezirks begonnen worden. In Kürze soll mit der 
serienmäßigen Herstellung von Weichselbarken begon- 
nen werden, 


Deutsche Arznelen für Rumänien 
Nachdem im Mai dieses Jahres das Rumänische 


Gesundheitsministerlum auf Grund einer Ermächtigung 


des Ministerrates in Deutschland Arzneien zur syste- 


matischen Bekämpfung der Malaria (an Chinin allein 
10 Tonnen) bestellt hatte, ist dieser Tage durch die 
gleichen staatlichen Instanzen Rumäniens ein neuer 
Lieferungsauftrag für Medikamente nach Deutschland 
gegangen. Bei dem Anhaltschen Serum-Institut in 
Berlin wurden Heilmittel im Werte von 1,5. Millionen 
Lei bestellt. 


Einzelheiten zu dem holländischen Börsenkrach 


Par. Der in der Finanzwelt bekannte Banki 
Mannheimer hat bekanntlich in seiner Villa RZ 
sailles Selbstmord verübt. Mannheimer stand an der 
Spitze der durch ihre internationalen Transaktionen. 
bekannten Bank „Mendelssohn und Co“ in Amsterdam, 
die — wie gestern gemeldet — ihre Zahlungsunfähig- 
keit erklärt hat. Die Leiche Mannheimers ist vorge- 
stern abend in einem provisorischen Grab auf dem 
Friedhof Vaucresson in Versailles beigesetzt worden. 

Bisher ist allerdings noch nicht genau festgestellt 
worden, ob es sich bei dem plötzlichen Tod Mannhei- 
mers um Selbstmord oder auch um einen Herzschlag 
handelt, Der Gesundheitszustand des Bankiers war 
jedenfalls seit einigen Jahren sehr schlecht. Seit Last 
3 Jahren verließ Mannheimer seine Villa in Versailles 
nicht mehr. Nach Angaben seiner Privatärzte soll 
Mannheimer in den letzten 3 Jahren‘ ständig jährlich 
um 15 kg an Gewicht abgenommen haben. Alle Be- 
mühungen der Aerzte halfen nichts, 

„ Nichtsdestoweniger leitete Mannheimer von seiner 
Villa aus die Geschäfte seines Bankkonzerns bis zum 
letzten. Augenblick seines Lebens. In allen wichtigen 
Geschäften stand ihm die letzte Entscheidung zu. 
Der Zusammenbruch der jüdischen Großbank hat 
in internationalen Finanzkreisen beträchtliche Erregung 
hervorgerufen. Nicht nur die Amsterdamer Börse, son» 
dern auch die Londoner City hat darauf stark reagiert, 
da die Amsterdamer Bank’ sich bisher größten Ver- 
trauens erfreute. Das als Bank Mendelssohn bekannte 
Bankunternehmen Mannheimers hat in den letzten Jah · 
ren eine Reihe von internationalen Anleihetransaktio“ 
nen durchgeführt. 


Rumänien kauft Textilmaschinen 5 
Die Nationale Vereinigung der rumänischen Te; 
til-Genossenschaften hat die Erhöhung der Produk 
tionskapazität ihrer Fabriken im Lande beschlossen. 
Der Textilmaschinenpark soll verdoppelt werden. Zu 
diesem Zweck wurden in Deutschland Bestellungen 
aufgegeben, die jetzt zur Auslieferung kommen. Im 


September werden die neuen Maschinen bereits instal- 
liert werden. 


Japans Seidenkokonernte 


Das Internationale Landwirtschaftliche Institut in 
Rom erhielt von der japanischen Regierung die Mit- 
teilung, daß die Kokonerzeugung der Frühjahrszüch- ' 
tungen auf 152,843 Mill. kg geschätzt wird, gegen 
153,237 Mill. kg im Vorjahr, und 172,11 Mill. kg im 
Durchschnitt der vorhergehenden fünf Jahre, Gegen- 
über dem Vorjahr verminderte sich die Kokonernte 
um 0,3 v. H: sie bleibt um 11,2 v. H. unter dem Durch- 
schnitt der letzten fünf Jahre. 


Warschauer Börse 


Am Sonnabend fand keine Börsenversammlung 
statt. Im Privatverkehr war die Tendenz für Wert- 
papiere und Aktien behauptet. 3% Investitionsanleihe 
1. Em. 71,00, II. Em. 70,00, 4% Konsolidierungsanleihe 
61,25, 4½% Innere Staatsanleihe 1937 60,50. 

Bank Polski 102,00. 


Baumwollbörsen 
(In Klammern die Notierungen des Vortages) 


„New York, 11. August (Schlußkurse). Oktober 8,85 
(8,92), Dezember 8,67 (8,72), Januar 8,53 (8,86), März 
8,43 (8,50), Mai 8,26 (8,32), Juli 8,05( (8,16). ! 

Liverpool, 12. August. Gesamter Tagesimport 200 
Tendenz: ruhig, Oktober 4,38 (4,43), Januar 4,34 (4,37), 
Juli 4,30 (4,36). 1 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz: ruhig. 

Upper: November 5,73 (—.—), Januar 5,56 (8, 86h. 

Bremen, 12. August. 


Brief Bezahlt 

— — 

8,63 (—.— 
. 


(8,67) 
) 
(8,45) 

A 


(8,90) 
(8,70) 
(8,70) 
(8,66) 
(8,53) 


(8,48) (8,45) 


ſelben, nur mit Fertigwaren rechnen. An Baumwolle be- 


Sitze Ssowjetrußland größere Mengen unverarbeiteten 

aterials: Auf ssowjetrussische Steinkohle könne man 
eh keine besonderen Hoffnungen machen, Petroleum 
jedoch könnte Ssowjetrußland so viel ausführen, daß 
lie polnischen Bedürfnisse ganz gedeckt würden. 


it nal 
eichne 


führt immer zum Erfolg! 


Wenn ein Mann oder eine Frau die „Freie Presse“ nur 
ein einziges Mal lesen würden, dann hätten sie ja auch 
nichts davon, Den wirklichen Nutzen hat eben nur der 
teste Bezieher, der ständige Leser. Die Summe unserer 
Leistungen hilft allen! Die Beständigkeit unseres festen 
Leserkreises führt Anzeigen in unseren Spalten zum 
Erfolg. ‚Wenn diese, Beständigkeit im Inserieren nun 
auch noch dem Geschäftsmann zu eigen ist, dann kann 
er gewiß sein, den Umsatz zu erhöhen. Denn ein Inserat 
schafft nicht alles, ständig inserieren bringt Gewinn! 


Polnisch-dänische Handelsvertragsverhandlungen 


PAT, Wie die Kopenhagener Presse meldet, wer- 

den Ende August in Kopenhagen polnisch-dünische 

erhandlungen in Sachen der Erneuerung des Handels- 
Vertrages zwischen den beiden Ländern beginnen. 


| Einfuhrkontingente an Baumwolle und Abfällen 


Die Lodzer Industrie- und Handelskammer gibt 
den nichtorganisierten Firmen, die Baumwolle und 
Baumwollabfälle importieren, bekannt, daß der nächste 
Kontingent-Abschnitt die vier Monate September. bis 

ezember umfassen wird. Gesuche um die Zuteilung 
Yon niedrig verzollten Baumwollkontingerteg sind in 
er Kammer bis zum 20. August einzureich 
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27. Deutsche Ostmesse in Königsberg | Dr. Ludwig Falk 


vom 20. bis 23. August 1939 Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke Nicht jedes 


Hawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-70 8 
Allgemeine Ueber 100.000 qm || | Empfängt von 10-12 und 5-7 Uhr. gi gewölbte 


Mustermesse Ans 


j ; Brillengl 
Technische 0 Alan Dr. med. BRUNO SOMMER | rıllenglas 


u. Baumesse ist ein 
RER Weitgehende Haut, veneriſche und Fruuenkrantheiten hy 


hafts- N engſöngt von gl., und 5-8 Ahr abends Punktalglas 
22 . Bedeutende Reise- Sonn- und Feiertags von 10—1 Apr. P UNKTAL 8 


Handwerks- Jenn F.. ena 8-80 Sierpnia 1 . Telefon 220-29 
Ausstellung Seewege, 


Das Wort „Punktal“ ist den 


EEE Pr ERTEILEN 
Fach- ee] Verbilligte Ehriſtliche Zeisswerken gesetzlich ge- 
Ausstellungen Unterkunft, beif ches schützt zur Bezeichnung ihrer 


Auskünfte und Ausgabe von Messeausweisen: Reinigung unternehmen n 
Ehrenamtliche Vertretung der Deutschen Ostmesse In Königsberg Der Preis des Punktalglases 
WARSZAWA, Al. Ujazdowskie 36, m. 3, tel, 8.20-41. Lodz, Kilinskiego 142 ist nicht höher als der vieler 


anderer gewölbter Gläser. Als 
J. Stock, Telephon 258-98 Kennzeichen der Echtheit 


Lieſerung ſowle Legen von Parkett. Korkplatten trägt jedes Zeissglas die ein- 
„Expanko“, Zihlinſeren, Drahten, e gravierte Marke . Verlangen 


Ausführung bei mäßigen Preſſen. Sie ausdrücklich 
Deuts 10 9 TTT NE 


kaufen geſucht ein gemauertes ZEISS-PUNKTAL 
benossensthäfsbank In Polen H. bee Das vollkommene Augengas 


ca. 5 Wohnräume, möglichſt nahe an der Stra» Zeiss-Schilder im Schaufenster zei. 

D enbahn be an Offerten unter „L. M.“ mit gen Ihnen die optischen Fachge- 
SENBANK reisangabe an die Geſch. d. „Freien Preffe“, F 

7 Ä — — — — führen. Aufklärende Druckschrift 

Lodz, Al. Koiciuszki 47 Telefon 197-94. Kaufe Häuschen „Punktal“ und Preisliste kostenfrei 


von Carl Zeiss, Jens, 
Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. ca. 4 Behr ai möglichſt nahe an der Generalvertretung! 


Straßenbahn gelegen. ngebote unter „E. H.“ N 
Führung von Sparkonten zu günstigen on bie Geschl. ber „Freien Preffer. - EN Vet e ANReAneR ale 
Bedingungen. 2 Sa 


5 = Grundſtück in Berlin im Werte von IN Dazu trägt man die schöne 
Abgeber von billigen Registermark (Touristik) en. 100.000 RD. möchte gegen ein hiefiges gleich⸗ Zeiss-Perivist-Vollsichtbrille 


für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt a de e 158 58 7015 
für in Deutschland Studierende 


in Form von Rec und Akkreditiven. Der W en für Kenner! 
Vermietung von Safes. 


MW. Tatra e 
Betonieren — Afphaltieren — pflaſtern M Lancia 


ſchnell und ſolid 
Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
Lodz 


W. H. MAT z „ Ködd, Nawrot 42, fel. 229-87 f LoDz 
1 Alfred Hermans 1 S-, Cage 125 
BO ne le Bieasta ve Kenn k Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatzteile für alle Citroknwagen. 
— 
7: 212 «u 17 16 
u „Arnold Fibiger 1-80 d ee Aid de za eee e Ole Dil Fo 


k Kalisz, Szopena 9 riſche Beloftung. Offerten unter „Haus mafjiv“ | w polskim jezyku do adm. „Freie Presse“. 3775 
U „FFF 81. an die Selen ber „Freien Preſſe“. r Gut TS RE Ehe ET 


Mr me rn 


— 


Renault 


Ehevermittlerin vermittelt Ehen in 

Tel. 160.92 

i 0 Ein Haus in Lodz, kaufe fofort. Bis | intelligenten Kreiſen. Diskretion zugeficert: 

Die alleinige Pianofortefabrik Polens, welch * “ 5 8 

Weltausstellung in New York ent len 5 31. 10 000. Adreſſe in der Geschl. der „ot. Br“ Lodz, Dowboregykew 33, W. 3, „Tola“. 9700 
Kerpen ober taufde einige Hen Witwe mittleren Alters, egal 


A fer in Berlin und Chemnitz gegen glei. alleinſtehend, mit 1 f 
Pr 45 1 „ größerem landwirtſchaftlichen 
„ eee ee e e e Yin 
üllhalter-Tinte, Briefpapier, Difiten- N Haus in gutem Zustande zu kauſen 
. papier, 


e. | felbftändig, bis zu 55 Jahren. Oſſ. mit Bild an 
2. 4 d. „ “unter „ . 5770 
ge fe Reißzwecken und been Wee Ur an 00° an die 840 f he Gel. d. „Fr. Pr.“ unter „Samotna 


ine Du en tale ser | Mol Kunfwollwaten- 


aus der Bud: und Schreibwarenhandlung 0 erbeten. 


| Ein Grundbfüc im Srelfe bis 10000 4 tetent 
Max Renner 5 got gegen Barzahlung zu eh. geſucht. 

Lodz, Piotrkowska 165, Tel. 188.82 0 life erbeten E en bie Geſch der „SE | wird geſucht für fofortigen Eintritt. ges 
2 0 & i mist — ü Breffe“ erbeten. 7755 8 flentanfen, ae ie 015 Pra, en 
a! . Kaufe gegen bar neuzeitliches igen, im Ausrüſten von Halb» und Rein 
teil es wer. N est 155 en San Aral 31. 10—12 000. Offerten 1 sch Herren» als auch Damen? 
erteilen Unterricht. Nachhilfeſtunden — einzeln unter „J. J. K.“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“ waren vollkommen perfekt find, mögen ihre 
e e ee e 

reitung rüfungen in polniſcher 8 1 L Pr. 70. 

e e Sprache. Piolrkowſta 89, Gent gegen 318d) Sante Babtaß uche . 03 „Br. Pr.“ einſenden. 


Eine Teilhaberin 
— ̃ ˙ ͤ— 5 8. 1 latz in der Stadtmitte, N 
1 Zimmer, fonnig, in ruhigem Haufe a . ohne Lerhigung. f 8 01 aa 15 evang., Mitte 40 bis Mitte 50, aut Anhang, 
fofort zu vermieten. Nomo-Panfha 164. 3770 * Geſch. der „Freien Preffe“, 3776 mit 1 kaufen tn Een FAN Een 
ae ET RT Eee TER ingerichtetes Ge! efucht. Heirat ni 

3 pokoje z kuchnig z wygodami; poköj Kleines Häuschen, beftehend aus 1 Zim- er If 15 Offerten 0 er „Teilhaberin“ 


FF ‚Gert Kunden r fee de e Schamal 7 een; | SU HRRSAOIr er SPS Bien 

2» und 3: 3immerwohnungen mit A en tape der Slafka u, Talrzanfhaftr., bei sinn 
Küche und allen modernen Bequemllchkeiten, 
ſonnig, in neuerbautem Haus in der Wulezan⸗ 


F —-—T Ä— 
Schöne Wohnung, 1. Stock, 5—6 Zim. 
mer an Diele, mit allen Bequemlichheiten wie 


t in Rat 

eee Ein Eckplatz und angrenzender Platz, Bad, Zentralheizung, Terraſſe, ab ſoſor 9 

ſhaſtr. 114 zu vermieten. Zu erfragen am Orte | re 3 955 Direkt an ber ae le 1 dogoszez zu vermieten. Gute Straßenbahnvel, 
uda⸗ . 


von 18—14 und 17—18 Uhr, Fernſprecher men 


bi „der „Fr. Preſſe 
RN gelegen, zu verkaufen, ee bindung. Wo, fagt die Geſch. der „Fr. Pi AR 


unter „R. R.“ an die Geſch. der „Fr. 
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